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Teelegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 10. S Mehrere Mitglieder der Linken 
beider Kammern, Graf Dyhrn an der Spitze, haben eine 
Eingabe an das Minifterinm gerichtet, in welcher um 


| 1850. 


Mittwoch den 11, September 


gekommen war, geſchehen konnte, ohne daß ſich ein erſchüttern⸗ Preuſ e u. 

der Sturm des Unwillens, der ihn eben fo raſch wieder davon Berlin, 9. September. Se. königl. Hoheit der Prinz 
führte, in ganz Deutſchland erhob, das mußte ſchon Alles Albrecht iſt von Gaſtein angekommen. 

ziemlich deutlich vorausſehen laſſen, was jetzt nun wirklich ge⸗ Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 


die Abänderung der Depoſital⸗Ordnung. 8) Veror 
kommen iſt. Das mußte die Herſteller des Bundestages mehr 


Einberufung der Kammern vor dem 1. November gebe⸗ 
ten wird. 

Näaͤchſtens ſteht eine größere Schlacht in Schleswig bevor. 

Kaſſel, 9. Sept. Der Staatsprokurator hat die Mi⸗ 
niſterklage abgelehnt, dagegen der Oberſtaatsprokurator 
die Prozeßeinleitung und Verfaſſungsautrag befohlen. 

n Hanau verweigert der Stadtrath die Verkündigung 
der Ordonnanz. 

tuttgart, 9. Sept. Wächter⸗Spitter iſt mit s ge: 

— feeigetornee". 


Telegraphiſche Korreſpondenz 


für politiſche Nachrichten und Fonds⸗Courſe. 


Paris, 8. September. 3 neue Conſeils für, 1 ge: 
gen Reviſion der Verfaſſung. — 

Auf dem während der Auweſenheit des Präſidenten 
in Cherbourg ſtattgehabten Balle wurde von der Na⸗ 
tionalgarde republikaniſcher Nuf vernommen. 

(Passage de Opéra.) 5%, 96, 30. 
Kaſſel, s. September. Das ganze Land iſt in Kriegs: 
zuſtand erklärt worden. Die Preßfreiheit und das Ver: 
einsrecht iſt aufgehoben. g 

Durch eine heute publizirte Verordnung iſt der Gene: 
ral⸗Lieutenant Bauer zum Oberbefehlshaber ernannt 
worden, als Militär⸗Kommiſſäre ſind Goneral Schirmer 
nach Fulda, Oberſtlientenant Hillebrand nach Marburg 
und Major Einer nach Ninteln geſendet. Die neue 
heſſiſche Zeitung iſt unterdrückt und ihre Preſſen ver: 
fiegelt worden. Die Redaktion hat bei dem Obergerichte 
um Nechtshülfe nachgeſucht. Der Erlaß eines Preßge⸗ 
ſetzes wird ſtündlich erwartet. 

Hamburg, 9. September. Börſe ohne Geſchäft. Ber⸗ 
lin-Hamdurger 90%. Köln⸗Minden 97%. Magdeburg⸗ 
Wittenberge 57. u Se Kade Aue 
ankfurt a. September Rırd5 ı') 1 . 

Fin 101%. 5 1 


Ueberſicht. 

Breslau, 10. Septbr. Die Berliner minifterielle C. C. Korre⸗ 
ſpondenz beleuchtet heut die Angelegenheit in Betreff der Bundes⸗Kom⸗ 
miſſion für Verwaltung des Bundes⸗Vermögens. — Eine andere 
(die %) Korreſpondenz weiſt nach, daß die nächſte Seſſion der preu⸗ 
ßiſchen Kammern eine ſehr lange ſein werde. Sie zählt die vielen 
wichtigen Vorlagen auf, die jetzt ſchon zur Erledigung vorlägen; und 
manche dürften während der Seſßon noch dazu kommen. Zu dieſen 
Vorlagen gehört auch das neue Preßgeſetz, welches von allen zenſur⸗ 
ähnlichen Präventiv⸗ Maßregeln abſehen, dagegen alle Repreſſiv⸗ 
Maßregeln ſtreng aufrecht erhalten ſoll. — Die Wahlen für den Ge: 
meinderath zu Berlin find auch in der erſten Klaſſe natürlich kon⸗ 
ſervativ ausgefallen. — Die Conſtitut. Ztg. theilt die nicht ganz ſichere 
Nachricht mit: daß England und Rußland gedroht haben, daß fie 
den Hafen von Kiel blokiren würden, wenn Preußen nicht in 
Holſtein intervenire. — General Haynau hat London ſchleunigſt ver: 
laffen; er iſt am 7. durch Aachen gereiſt. 

Der öſterreichiſche „engere Rath“ zu Frankfurt a. M. ſchwebt 
noch im düſteren Dunkel des Geheimniſſes. 

In Kurheſſen wird's immer trauriger, Niemand weiß, wie das 
von Haſſenpflug begonnene Trauerſpiel enden wird. — Alle Ober⸗ 
Behörden erklären die neueſten Verordnungen (in Betreff der Steuer⸗ 
Erhebung) für verfaſſungs widrig und verfagen ihre Mitwirkung. 
Haſſenpflug dagegen hat die Haupt⸗Staatskaſſe angewieſen, keine Ge⸗ 
halte an die Beamten auszuzahlen, wenn nicht die Klaſſenſteuern 
eingeliefert werden. Ein herrliches Erpreſſungs⸗Syſtem. Ferner erklärt 
er ganz Kurheſſen in Belagerungszuſtand. e betreffenden 
Verordnungen find wirklich drakoniſcher Art. Der Militär⸗Oberbefehls⸗ 
haber ſo wie die Militär⸗Kommandanten (die Ernennungen hierzu ſind 
bereits erfolgt) haben die höchſte Gewalt im Staate. Dieſelben beſtim⸗ 
men unter andern: ob und welche Zeitungen erſcheinen dürfen; es iſt 
in ihr Belieben geſtellt, ob Waffengewalt anzuwenden ſeiz ja jeder Mi. 
litär⸗Kommandant kann Staats- und andere Behörden ſus pen⸗ 
diren und Kommiſſionen an deren Stelle ſetzen ꝛc. ꝛc. Die Sol⸗ 
daten follen zu den Bürgern und Einwohnern, welche die Steuern ver⸗ 
weigern, auf ihre Koſten ins Quartier gelegt werden, ſo lange, bis die 
Steuern entrichtet werden. Es frägt ſich, ob das Militär Aberall ſich 
dazu hergeben wird, wenigſtens haben, heißt es, mehrere Stabs⸗ O fir 
ziere ihre Dienſte in dieſer Beziehung verweigert. — Der ſtändiſche 
Tus ſchuß hat am 7Tten die Anklage gegen das Miniſterium bei dem 
Staatsprokurator eingereicht. — Bis jetzt iſt noch kein Exceß vorge⸗ 
kommen. Haſſenpflug ſcheint aber nur darauf zu warten, um die 
Baiern ins Land zu rufen. (Aus Berlin wird dagegen geſchrieben, 
daß die Batern nicht nach Kurheſſen einrücken würden; auch werde 
Preußen dieſe Intervention nicht dulden.) 

Aus Münch en wird der Gonftit, Ztg. gemeldet: Baiern ſei jetzt 
gegen Oesterreich nicht freundlich geſinnt, weil das Verſprechen des 
letzteren: ihm einen großen Theil Badens zu verſchaffen, nicht in Er⸗ 
füllung gegangen ſei. 19 6 Pe 

Die k tächſiſche Regierung hat die Bezahlung der Ent⸗ 
s. a Te wis- Helden wiederholt abgelehnt), 
weil ſie Geld zur Fortſetzung dieſes Krieges liefern wolle!! — 
Die Deinzen Albert und Georg find nach Böhmen gereiſt. Sie 
u Grenze bite, ob das öſterreichiſche Obſervations⸗Corps noch an 
„ e a ene ee 

nicht beſchicken werde. & 
eiebriäkenn De u ten aug einmal eine Nelognodileung don 
1 Salach. Süderſtapel verſucht, find aber bei Süder⸗ 


apel von den Holſteinern 2 a . 

0 d mit Verluſt zurückge⸗ 
or Sgleawig aui dig ce Gentrum rückte darauf bis kurz 
zu verlaſſen. Dänen wagten nicht, ihre Verſchanzungen 


Breslau, 10. 9 


Was jetzt in Kurheſſen vorgeht, kann eſcentlich Niemanden 
überrofepen. een men een einer i Ken rung 
zu verſehen habe, das wußte ſchon längſt ein e ent 

gierung, welche mit der ganzen Schmach des Jordar'ſchen 
Gereſſes beladen iſt, welche eden benfelben Wann, welchem ſie 
Gerechtigeeit auch nach feiner Freiſprechung nicht zu e t 
den ließ, mit Ehren überhäuft als Vertrauens⸗Mann im Mär 
1848 nach Frankfurt geſendet, ihn dann zum Mitglied 128 
Schiedsgerichtes in Erfurt ernannt hat; und bald darauf als 
die Angſt und die Noth verſchwunden war, feinen früheren Mer, 
folger, das willige Werkzeug des Haſſes und der Rachſucht, 
an die Spitze der Staatsgeſchäfte zurückrief. ; 

Daß dieſes nach allen Erinnerungen, welche Haſſenpflug in 

fen zurückgelaſſen hat, nachdem, was noch neuerdings hinzus 


wie irgend ein Anderes in der Anſicht beſtärken, daß 
den deutſchen Völkern gradezu Alles geboten werden könne, und 
daß der Zeitpunkt gekommen ſei, nunmehr raſch und vollſtändig 
zu erreichen, was man in den ganzen 30 Jahren von 1818 bis 
1848 erſtrebt habe, was die Hauptaufgabe des Bundestages 
und der verſchiedenen Miniſterial⸗ Konferenzen geweſen iſt: 
Beſeitigung aller wirklichen konſtitutionellen Staatsform in 
Deutſchland. 


Mit der Berufung Haſſenpflug's konnte es keinem Zweifel 


6. Infanterie-Brigade, v. Wentzel, nach Torgau. 

C. C. Berlin, 9. September. [Die interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung des Bundeseigenthums betreffend.] Den Zei⸗ 

tungen zufolge hat Oeſterreich in der von ihm berufenen Ver⸗ 

ſammlung, den Antrag auf Bildung einer neutralen Kom: 
miſſion zur interimiſtiſchen Verwaltung des Bundeseigenthums 
geſtellt, alfo den preuß. Vorſchlag, diefe Verwaltung der Kommiſſion 
vom 30. Sept, v. J. zu laſſen, nicht berückfichtigt. Nach 
denſelben Blättern aber hat auch der öſterreichiſche Antrag auf 
Seiten der großdeutſchen Reglerungen Widerſpruch gefunden und 


unterworfen fein, welche Richtung die heſſiſche Regierung ein⸗ verlangen dieſe den ſofortigen Uebergang jener Verwaltung an 


ſchlagen würde. 
gegen das ihm entgegenkommende Mißtrauen, devor man noch 
feine Handlung geſehen babe, feine perſönliche Theilnahme 
an dem Fürften-Kollesium der Union, treten jetzt nur um fo 
greller hervor. Haſſenpflug hatte ſich wie kein Anderer als 
Meiſter in der Kunſt erwiefen, eine Verfaſſung, die man noch 
nicht offen und ganz zu beſeitigen wagte, ſo gut als völlig zu 
vernichten, alles Inhaltes zu entleeren und zu einer gefügigen 
Form berabjubringen, deren man ſich bequem zu beliebigen Re⸗ 
gierungszwecken bedienen konnte. 

Die Bundesgeſetzgebung und die Grundſätze der Gegner des 
Steuerbewilligungs⸗ oder „Steuerverweigerungsrechtes“, wie ſie 
es ſo gerne nennen, haben die Waffen gegeben, mit welchen ſich 
ein Haſſenpflug, ohne eine Stimme in der Kammer bei erneuten 
Wahlen erhalten zu haben, ſich als Miniſter halten, das Land 
von der Union gegen den entſchieden ausgeſprochenen Willen des 
Volkes loszureißen und dem Bundestage unterwerfen, die Ver⸗ 
faſſung ſelbſt zu vernichten ſuchen kann. 

Als die alten heſſiſchen Landstände noch beſtanden, namentlich 
im 17ten Jahrhundert, galt der Grundſatz: „daß Land⸗ und 
Landrettungs⸗Steuern nicht ohne Verwilligung der Stände indi⸗ 
cirt noch exigirt werden durften.“ Alle oder doch ein großer 
Theil der Steuern und Abgaben, wurde damals nicht durch lan⸗ 
desherrliche, ſondern landschaftliche Beamten zur Landeskaſſe er⸗ 
hoben, und dann der Regierung zur Verwendung nach Noth⸗ 
durft übergeben zu werden. Sicher geſchah dieſes nicht, wenn etwa 
die Landesverträge gebrochen worden, oder nur die Beſorgniß 
obmaltete, daß es geſchehen möge. 

In den bekannten Bundesbeſchlüſſen vom 28. Juni 1832 
heißt es aber, daß, da keinem deutſchen Souverän durch die 
Landſtände die zur Führung einer den Bundespflichten und der 
Landesverfaſſung entſprechenden Regierung erforderlichen Mit⸗ 
tel verweigert werden dürfen, die Fälle, in welchen landſtän⸗ 
diſche Verſammlungen die Bewilligung der zur Fühtung 
der Regierung erforderlichen Steuern — (deren Erforderlichkeit 
natürlich der Regierung allein zu beurtheilen hat) — auf 
eine mittelbare oder unmittelbare Weiſe durch die Durchsetzung 
anderweitiger Wünſche oder Anträge bedingen wollten, dieſes als 
ein offener Aufruhr zu betrachten fei, gegen welchen die Hilfe 
des Bundes in Anſpruch genommen werden könne. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung, durch welche alles und jedes Steuerbewilligungsrecht 
rein illuſoriſch wird, unter zur Hilfenehmung des in neuerer Zeit 
verfochtenen Satzes „°6 müſſe vor Allen dafür geſorgt werden, 
daß die Steuerpflichtigen ſich nie der Zahlung entziehen 
können, die Erhebung der Steuern ununterbrochen fortdauere“ 
— von welchem die heſſiſche Verfaſſungsurkunde nichts weiß — 
iſt der Boden, auf welchen ſich Herr Haſſenpflug bei ſeinen 
Operationen zu ftellen ſucht. — Welche Politik die Regierung 
bel den wichtigſten Fragen befolge, inwiefern fie ſich ſelbſt bei 
ihrem Verfahren an die verfafjungsmäßigen Vorſchriften halte, 
das kommt zunächſt für die Steuerbewilligung gar nicht in Be⸗ 
ttacht, das hat mit der Pflicht der Landſtände oder Kammern, 
die die geforderten Steuern zu bewilligen haben, nichts zu thun; 
ſollte aber die Finanzperiode abgelaufen, auch die 6 Monate, in 
welchen die Forterhebung der alten Steuern in Heſſen geſtattet 
ift, verſtrichen fein, wie es jetzt der Fall iſt, fo muß mindeſtens 
die Forterhebung der Steuern und das Fortwiethſchaften nach dem fel 
deren Etat der Regierung bewilligt und möglich gemacht werden — 
fonft find die Kammern „Rebellen“ So deſagen die jetzigen 
Erklärungen und Ordonnanzen der heſſiſchen Regierung, wodurch 
nun, den klaren Beſtimmungen der Verfaſſung entgegen, die 
Forterhebung und Verwendung der Steuern, für welche die Be⸗ 
wiuigungszeft abgelaufen ift, befohlen 2 1 ie 

Das lk hat jetzt feine Verfaſſungstreue, feine bes 
ſonnene un. ri Beharrlichkeit zu erproben. Bewäh⸗ 
ven ſich dieſe, fo find alle Drohungen, alle Gewaltmaßregeln 
eitel. Der Einzelne welcher Leiden zu erdulden haben möchte, wird 
ſie in dem Bewußtſein tragen, daß es auch ein Kampf fürs Vater⸗ 
land, gegen einen gemeinſamen Feind iſt, wie er in anderer 
Weiſe von einem Bruderſtamme an den Nordmarken Deutſch⸗ 
lands gekämpft wird. 

Aber auch Pr : uthun, daß es nicht minder 
der Hort des — 8 | 838 * iſt. Preußen 
wird freilich eg niemals Ne können, daß baierifche oder öfter: 
reichiſche Truppen in Kücheffen, unter welchem Vorwande es 
fein möge, unter jegigen Verhältniſſen einrücken. 

Aber damit iſt es noch nicht gethan; nicht dieſe Forderung 
tein preußiſcher Politik kommt hier allein in Betracht. Die 
Kurheſſen ſtehen treu zur Union Preußen wird daher nicht mit 
Ruhe anſehen können, daß ER fie durch Umſtucz der Vers 
faffung gewaltſam davon losreiße Preußen iſt moralifh um 
fo mehr verpflichtet, Mh offen und entſchieden über das, was 
jetzt in Heſſen vorgeht, zu erklären, als der Leiter der Dinge in 
Kurheſſen einft in Preußen Zuflucht und Ehrenſtellen gefunden 
hat und von da, bereits unter der Laſt der Anklage ſtehend, 
über Berlin auf feinen jetzigen Poſten zurückgekehrt if. 

Das jetzige Miniſtertum in Preußen iſt es ſich aber ſelbſt um ſo 
mehr ſchuldig, offen bervorzutteten, als döchſt wahrſcheinlich Her! 
Haſſenpflug nicht ermangeln wird, die Situation, in welcher er 
ſich befindet, der gleichzuſtellen, in welcher es ſelbſt zuerſt fein? 
Miſſton begonnen hat, 
mit welchen die Demokratie 


jenes Miniſterium angreift, zu ver⸗ 
theidigen fuchen wird. 


und als er ſich mit denſelben Waffen, wurf die Zuſtimmung der Mehrheit 


Sein anfänglich leiſes Auftreten, fein Proteſt den engern Rath. — Preußen hat feinerfeits ſich zwar ver⸗ 


pflichtet, den Antrag Oeſterreichs vor das Fürſten⸗ Kollegium zu 
bringen. Dies iſt jedoch nur eine ſich von ſelbſt verſtehende Form, 
da Preußen ebenſo wie Oeſterreich, nicht blos feine eigenen, fon 
dern auch feiner Verbündeten Rechte wahrzunehmen hat. Eine 
Annahme jenes Antrages ift im Fürſten⸗ Kollegium 
ſo wenig, als im engern Rathe zu erwarten. — Auf 
der andern Seite Bird Oeſterreich, nachdem es die von Preußen 
hervorgebobene Nothwendigkeit einer vorläufigen Trennung der 
politiſchen und der abminiſtrativen Frage grundſätzlich anerkannt 
hat, auf das Drängen der Groß deutſchen nach einer ſofortigen 
Verbindung beider Fragen ſchwerlich eingehen. Es wird daher 
nichts Anderes üdrig bleiben, als auf den preußiſchen Vorſchlag 
zurückzukommen, der, außerdem, daß er keinem von beiden Theis 
len in der Hauptſache etwas vergiebt, ſich in jeder Beziehung 
als der natürlichſte und zweckmäßigſte empfiehlt. 

Es ſteht zu hoffen, daß es Preußens Einfluß gelingen werde, 
die Unions = Regierungen zur Billigung dieſes Vorſchlags, alſo 
ur Genehmigung einer einfachen Fortdauer der jetzigen Bundes⸗ 
Kommiſſion auf beſtimmte Zeit, zu bewegen. Möge Oeſterteich 
auch ſeinerſeits feinen Einfluß auf die mit ihm in Frankfurt 
verfammelten Regierungen zu gleichem Zwecke verwenden und da 
durch ſowohl unheilvollen Folgen, deren Möglichkeit dei dem 
ſchwebenden Zuſtande der adminiſtrativen Frage nicht zu läugnen 
iſt, vorbeugen, als einer gedeihlichen Erörterung der politiſchen 
Frage die Wege ebnen. 

** Berlin, 9. Septbr. [Die bevorſtehende Seſ⸗ 
ſton der preußiſchen Kammern) wird muthmaßlich eine der 
längſten fein, welche die patlamentariſche Geſchichte dieſes Landes 
aufzuweiſen haben wird. Seit dem Jahre 1848 iſt faſt die ge⸗ 
ſammte Legislatur in einer Umwandlung begriffen, deren Vollen⸗ 
dung Jahre fordert, und eine Ueberſicht über die in der That 
außerordentliche Maſſe von Arbeiten, deren Bewältigung von den 
nächſten Kammern erwartet wird, iſt ein ſprechender Beweis für 

die Mutation, von der das Staatsgebäude faſt an allen Punk⸗ 
ten zugleich ergriffen iſt. Wer möchte ſagen, daß der Staat in 
ſeiner Wurzel und ſeinem Weſen bei uns ein anderer geworden 
ſei? Wer könnte läugnen, daß die legislatoriſche Geſchäftigkeit, 
die jeden Stein von feinem alten Platze aufhebt, ihn nicht oft 
genug eben dahin wieder niederlegt? Aber ein ſolcher Umbau, 
ſollte er auch wirklich zuletzt nur das alte Gebäude etwa mit 
veränderter Oberfläche wiederbringen, hat doch das Gute, daß er 
dem Lande die Bekanntſchaft mit den Theilen des Ganzen ver⸗ 
ſchafft, daß er die bisher geheim gehaltene Maſchine, jedes Rad, 
jede Schraube an das Tageslicht zieht, damit ſie Jedermann ſe⸗ 
hen und betaſten kann. Und jedenfalls fliegt viel aufgeſammelter 
Staub auf und davon, mancher Mißbrauch wird abgeſchafft und 
die gute Sache der geſunden Vernunft ſiegt an vielen einzelnen 
Punkten — oder ſie kann doch wenigſtens ſiegen, während ſie 
früher von der Möglichkeit ſich geltend zu machen oft gänzlich 
ausgeſchloſſen war. N 

Das reiche Programm der bevorſtehenden Kammerſeſſion hat 
dieſe Reflexionen in uns erweckt; wir führen es Ihren Leſern 
mit der Bemerkung vor, daß es mit Ausſchluß deſſen, was im 
Voraus nicht zu berechnen ift, aller Interpellationen, aller durch 
den Moment gebotenen Vorlagen und beliebig zu verlängernden 

Debatten über die deutſche Frage und dergl. mehr, der Vollſtän⸗ 
digkeit nahe kommen wird. 

J. Zuvörderſt find die Kammern noch mit der Reviſton meh: 
rerer bereits in Wirkſamkeit getretener Verordnungen im Rück⸗ 
ſtande, die auf Grund des Artikel 63 der Verfaſſung erlaſſen 
ſind; dahin gehört: 1) die Verordnung vom 2. Januar 1849 
über die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten 
Gerichtsſtandes, fo wie über die anderweitige Organiſation der 
Gerichte. 2) Verordnung vom 3. Januar 1849, betreffend die 
Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Ge⸗ 
ſchworenen in Unterſuchungsſachen. An Stelle diefer Verordnung 
wird den Kammern der Entwurf einer Strafprozeßordnung 
vorgelegt werden. 3) Verordnung vom 10. Mai 1849 über den 
Belagerungszuſtand. 4) Verordnung vom 30. Juni 1849, die 
Preſſe betreffend, nebſt der ergänzenden und abändernden Ver⸗ 
ordnung vom 5. Juni 1850, die bekannten Preßordonnanzen 
enthaltend. Die Regierung hatte die Abſicht, dem Erfurter Parla⸗ 
ment ein umfaſſendes Preßgeſetz für die Unionsſtaaten vorzu⸗ 
legen für den Fall aber, daß die Union zur Zeit der Einberufung 
der preußiſchen Kammern noch nicht definitiv konſtituirt ſein ſollte, 
wird dies Preßgeſetz in paſſender Umarbeitung unſeren Kammern 
als ein preußiſches Geſet vorgelegt werden. Es tritt hier der⸗ 
ſelbe Fall ein, wie bei dem Unions⸗Geſetzentwurfe zum Schutze 
der deutſchen Auswanderung und Coloniſation, das unter derſel⸗ 
ben Bedingung eventuell zuerſt von unſeren Kammern discutirt 
wird. Ueber das Preßgeſetz erfahren wir aus zuverläſſiger 
Quelle, daß der von dem Miniſter v. Manteuffel vorge⸗ 
legte und jetzt in der Miniſterial⸗Berathung begriffene 
Entwurf, alle präventivartigen, au die Cenſur ſtreifen⸗ 
den Maßregeln, Entziehung des Poſtdebits, der Pe 5 
fionen u. dergl. aufgegeben hat, und die Prinziot ne 
Repreſſiv⸗Syſtems auf das ſtrengſte feſthält kipten 0 
erſcheint es uns bei der Auffaſſung der Sets Desk a 
die von einigen Mitgliedern des Kabinets ee 2 
men nach feſtgehalten wird, zweifelhaft, ob jener u 


ſtertum 
erlangen wird. 5) Verordnung, betre fend de Dienfvergeben 


und die unfreiwillige Verſetzung der Richter auf eine andere 


das Verfahren in Civilprozeſſen in den Bezirken des — — 
Gerichtes zu Greifswald und des Juſtiz⸗Senates zu Ehrenbreit⸗ 
ſtein. 9) Verordnung vom 22. Dezember 1849 über die obere 

Verwaltung des Bauweſens. s 

II. Der vorigen Kammer bereirg aber noch ni 
von ihr discutirt iſt der Entwurf — — 
der ebenfalls in der bevorſtehenden Seſſion derathen werden ſoll. 
III. Außerdem werden den nächſten Kammern folgende neue 
Vorlagen gemacht werden: 1) der Entwurf eines Strafgeſetz⸗ 
duches. 2) Das Unterriitögefeh. 3) Entwurf eines Geſetes 
über den Staatsgerichtshof. 4) Entwurf eines Geſetzes 
über den Civilſtand und 5) über die Organiſation von Hohen⸗ 
Geſetzes 


Konflikte kommen. 

IV. Die nächſten Kammern werden ihre 3 
ſämmtlichen feit Publikation der Verfaſſung vom 5. Dezember 
1848 abgeſchloſſenen und bisher noch nicht vorgelegten Staats⸗ 
Verträgen zu geben haben (auf Grund von Art. 48 der Verf.) Dabin 
gehören der Friedens ſchluß mit Dänemark, die Militär⸗ und Poſt⸗ 
Conventionen. * 

V. Die nächſten Kammern werden zum erſten Male die 
Rechnungen des Staatshaushaltes revidiren; ſodann 
den Etat für 1851 prüfen und fefiitellen, und ein Geſetz über 
Klaſſenſteuer, reſp. Einkommenſteuer diskutiren. 

Ob auch die noch rückſtändigen, bereits in 
5. Dezember sub 1) 9) und 10) angekün 
legt werden, iſt noch ungewiß. Wir find. ber 
die Vorlage jener drei Geſetze beſonders deshalb eit 
verdient, weil ihre Ankündigung den ſpeciſiſchen iter 
licher Verheißungen trug und weil das Geſetz sub die Auf⸗ 
hebung einiger Ehehinderniſſe betreffend, einem dringenden Be⸗ 
dürfniß abbelfen würde. Endlich werden die Kammern 
über die Forterhebung oder Aufhebung der Prinzeffinfteuer 
bei Vermählung könfgl. Prinzeſſinnen zu entſcheiden haben. Der 
Erlaß vom 5. Juni 1850, bei Gelegenheit der Vermählung der 
Peinzeß Charlotte mit dem Erbprinzen von Sachſen⸗ Meiningen, 
verzichtete auf jener Steuer mit Vorbehalt des Rechtes auf die⸗ 
ſelbe. Art. 100 der Verfaſſung ſtellt es aber außer allen Zwei⸗ 
fel, daß Aenderungen im Gebiet der Beſteuerung nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Kammern getroffen werden können. 8 


Berlin, 9. Septbr. [Die Beſetzung der beiden 
ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſten in Wien und Berlin] 
bildet nun ſeit Wochen ein faſt ſtereotyp gewordenes Thema der 
Beſprechung und der Konjunkturen. Ich vermag in Beziehung 
darauf folgende zuverläſſige Mittheilungen zu machen: Herr 
v. Mependorff giebt mit Sicherheit feinen hieſigen Poſten auf 
und begiebt ſich nach dem ſüdlichen Italien, um ſeinen v 
zerrütteten Geſundheitszuſtand — in Folge ſchwerer Unterleibs⸗ 
Leiden — wieder herzuſtellen. Bis zum letzten Augenblicke wur⸗ 
den Unterhandlungen zwiſchen hier und Petersburg gepflogen, um 
Herrn v. M. hier zu behalten, denn man ſieht ihn außerordent⸗ 
lich ungern ſcheiden, da er bei feinem richtigen Blick in die Ver⸗ 
hältniſſe oft in kluger Weiſe die Vermittelung zwiſchen den divet⸗ 
girenden Anſchauungen in Petersburg und hier unternahm und 
inſofern für die richtige Beurthellung der preußiſchen Politik viel⸗ 
fach wirkte. Es iſt deshalb auch bekannt, daß die ſtreng abſo⸗ 
lutiſtiſche Partei in letzterer Zeit ſich ihm in mannigfacher Weiſe 
feindlich gegenüberftellte und daß durch Korreſpondenzen hinter 
feinem Rücken auf die Anſchauungsweiſe des kuſſiſchen Kalſers 
mannigfach in einem andern Sinne einzuwirken geſucht wurde. 
Es iſt dies oft geglückt und die Differenzen, in weiche Herr von 
Mependorff dadurch den moderirenden Sphären in Petersburg 
gegenüber oft verwickelt wurde, trugen weſentlich dazu bei, ihm 
feinen hieſigen Poſten in letzter Zeit zu verleiden, ja es haben 
diejenigen vielleicht nicht unrecht, die dehaupten, daß außer der 
Rückſicht auf feine Geſundheit der Umſtand mit dazu beigetta⸗ 
gen hat, daß er gänzlich aus dem Staatsdienſte zurücktritt, well 
er ſieht, daß eine Anſchauungsweiſe durchdringt, welche ſeinen 
milden und verſöbnlichen Anſichten nicht entſpricht. Es iſt bier⸗ 
nächſt ferner beſtimmt, daß Herr von Budberg den biefigen 
Geſandſchaftspoſten übernimmt. Herr v. Budberg iſt einer der 
jüngeren ruſſiſchen Diplomaten, der durch dag perſönliche Vers 
trauen des Kaiſers ſchnell emporſtieg; ja man erzählt, daß der 
Kalſer über ihn einmal die Aeußerung gemacht habe, „ee ſel 
einzige der ruſſiſchen Diplomaten, der ihn (den Kalſer) 
in feinen Intentionen verſtehe.“ Er trat vor Kurzem an 
des Herrn v. Glinka bei der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft 
als Legationsrath ein, und iſt daher bereit vollſtändig mit den 
bieſigen Verhältniſſen vertraut, wie er denn auch ſchon jet ſtatt 
des abweſenden Herrn v. Mependorff die genen biefigen Ge⸗ 
air eier. Sür Dem Ziene Doftm Rott bee 
Grafen Medem if vorläufig der Graf Chreptowitſch, bie: 
her Geſandter in Neapel und Schwiegerſohn des ruſſiſchen 
Staatskanzle efſeltode, beſtimmt, doch ſteht etwas 

skanzlers, Grafen Mef In d 

efinitives darüber noch nicht fel- ieſem Augenblicke iſt 
von Wien aus hier die Frau b. Fonton nach Petersburg 
durchgeteiſt, um an geeigneten Stele Schritte zu thun, dieſen 
Poſten ihrem Manne zu verschaffen. Frau v. Jonton ift näm⸗ 
lich eine natürliche Tochter des Großfürſten Conſtantin, und 
Herr v. F. verdankt biefem Umſtande weſentlich feine Karriere, 
Er if jegt Geſchäftsträger in Wien, jedoch aus Gründen, die 
hier nicht hergehören, etwas in Ungnade gefallen. — Der 

og von Braunſchweig hat nochmals 1000 Mil. 
feinem biefigen Bevollmächtigten zum Fürften- Kollegium, 
Dr. Liebe, eingehändigt, um fie der Statthalterſchaft 
der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein zu ü — 

daß 


Man will heute hier beftimmt davon unterrichtet fein, 
oder militäriſche Hülfe leiſten werde. Es if dies für 
die preußiſche Politik von der größten Wi — 


man hier feſt eutſchloſſen iſt, ſich im Falle 
den Einſchreitens nicht paſſis zu verhalten. 


n 


h. Baiern unter keiner Bedingung in Kurheſſen 


[Vermiſchte Nachrichten.] Geſtern iſt bei dem Minifter- 
Präſidenten Grafen Brandenburg eine telegraphiſche Depeſche 
eingelaufen, der zu Folge das geſammte Kurfürſtenthum Heſſen 
durch Hrn. Haſſenpflug in elagerungszuſtand erklärt iſt. Eine 
Anzahl von Stabsoffizieren hat die Mitwirkung zu 
den von Hrn. Haſſenpflug herbeigeführten Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeiten abgelehnt. — Nach einer heute einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Depeſche iſt bis jetzt ein Einmarſch der 
baierifchen Truppen in das Kurfürſtenthum nicht bewerkſtelligt. 
— Man iſt 5 er W en entſchloſſen, eine N 

ation Heſſen urch großdeutſche Truppen b 
5 dulden. Es iſt leider nur zu gewiß, daß die Leonel 
Politik in den kurheſſiſchen Verfaſſungs verletzungen eine willen 
mene Gelegenheit dafür zu finden hoffte, de peu n 
Baden gewiſſermaßen abzuschneiden. — Die eurbeſſiſche Frage 
von dem „Bundestag“ einfeitig in die Hand genommen, iſt ein 
im ein Pulverfaß geworfener Fünke! — Der hier anweſende Po⸗ 
lizei⸗Präſtdent von Breslau, Hr, o. Kehler, bat bier wich⸗ 
tige Conſerenzen, in denen das eee be⸗ 
treffende Angelegenheiten zur Sprache kommen. — Uns 
ter den Kandidaten für das Oderbürgermeiſteramt von Berlin 
wird HE Here v. Minutoti genannt. Ein Theil der Büe⸗ 
gerſchaft wie auch des Gemeilnderaths ſchenkt ihm feine Stimme. 
— Der Premier⸗ Lieutenant v. Saint⸗Paul, deſſen in der 
Schlacht bei Idstedt bewieſen⸗ Tapferkeit, fo wie feine Verwun⸗ 
dung von den Zeitungen ter erwähnt wurde, befand ſich auf 
mehrtägigen Urlaub vorgeſtern bier, hat ſich jedoch bereits in 
ſein Standquartier zurückbegeben. Er iſt von ſeinen Wunden 
gänzlich geheilt und wird nut wenige Tage noch ſich einer Stütze 
deim Gehen bedienen dürfen. — Unter den hieſigen Offizieren 
hat ein Gerücht, daß die Dänen das dem preußiſchen Oberſten 
v. St. Paul zum Andenken an den Heldentod, den er in der 
Schlacht von Fridericia gefunden, geſetzte Denkmal zerſtört hät⸗ 
ten, tie Unwillen erregt. Es darf wohl erwartet werden, daß 
eine Ermittelung über den Grund oder Ungrund jenes Gerüchts 

ies ſeits angeſtellt und, wenn daſſelbe begründet erfunden werden 
ſollte, dem gekränkten Andenken eines preußiſchen Helden gebüh⸗ 
rende Genugthuung verſchafft werden wird. — Die Nachricht 
über die Mißhandlung des Feldmarſchallʒ⸗ ieutenants Haynau in 
London war kaum auf telegraphiſchem Wege hierher gelangt, 
als auch ſchon das neueſte Heft der Londoner „Illustrated 
News“ eine Abbildung jener Scene brachte. Die Eile, die ſich 
Künſtler und Verleger zur Pflicht gemacht haben, trägt das 
Bild übrigens an der Stirn. (C. B. 


Der Miniſter des Innern, Herr v. Manteuffel, gedenkt 
im Laufe dieſer Woche feine viel beſprochene Inſpektſonsreiſe 
nach der Rheinprovinz anzutreten und Ende d. Mts. hierher 
zurückzukehren. Es ſcheint, daß derſelbe ſich dort jetzt einer um 
ſo freundlicheren Aufnahme zu erfteuen haben wird, als derſelbe 
jetzt mehr denn je, für das Feſthalten an der deutſchen Unton, 
n in der Rheinprovinz in verbreiteten Kreiſen beinahe 
ſchwärmt, geſtimmt iſt. — Im engliſchen Geſandtſchafts⸗Hotel 
ſieht man der Rückkehr des Grafen v. Weſtmoreland auf feinen 
Nie Geſandtſchaftspoſten erſt gegen Weihnachten entgegen. 

ſerſelbe verweilt jetzt mit feiner Familie auf feinen an der Grenze 
Schottlands reizend gelegenen Beſitzungen, wo er den Freuden 
der Jagd obliegt. Wir haben ſchon mitgetheilt, daß es über: 

haupt hmeifehaft iR, ob der Lord feinen hiefigen Poſten blei⸗ 
end 19555 eh wird. — Es beſtätigt ſich, nach näher 
. itthellungen, jetzt vollſtändig, daß Dänemark 
darauf eingeht, den mit Preußen abgefchloffenen Frieden, durch 
die einzelnen deutſchen Staaten ratiſtziren zu laſſen. Es iſt dies 
beſonders für den Handelsſtand von einer außerordentlichen 
Nane — Heute haben endlich die Wahlen der erſten 
bt 70 zum Gemeinderath ſtattgefunden, womit nun der 
155 s beſchloſſen anzuſehen iſt. Die Wahlen die⸗ 
ſer 905 ung werden weſentlich dazu beitragen, der künf⸗ 
tigen Gemeindevertretung einen ganz anderen Charakter zu ver⸗ 
leihen. Sie ſcheinen nämlich nicht mehr blos konſervativ, ſondern 
entſchieden ariſtokratiſch ausgefallen zu fein. Man hört unter den Ge: 
wählten den Grafen v. Redern, den Fürſten v. Radziwil, 
den Präſidenten v. Kleiſt und andere den höheren Schichten 
der Geſellſchaft angehörige Perſonen namhaft machen. Die 
ſollen ſämmtlich um 3 Uhr beendet, die Majoritäten 
aber größtentheils ſchon um 12 Uhr vorhanden geweſen ſein. 
Daß von der demokratiſchen Partei gar nicht mehr die Rede 
ſein konnte, geht aus dem Geſagten hervor. Die Stelle der⸗ 
ſelben nahm vielmehr in dieſer erſten Abtheilung die konſervativ⸗ 
konſtitutionelle Bourgeoiſie ein, die aber nach den obigen Andeu⸗ 
tungen ihren ariſtokratiſchen Gegnern mehrfach unterlegen zu 
ſein ſcheint. — Nachdem nun ſomit die Wahlſchlacht geſchlagen 
und der konſervativen Partei der Sieg zugefallen ift, dürfte ſich 
ein Kampf anderer Art über das Verdienſt des Sieges erheben. 
Wie es ſcheint iſt der ſogenannte konſervative Wahl: u. Hülfs⸗ 
Verein, beſtehend aus den Herren Major v. Holleben, Graf 
b. Oriolla, Profeſſor Henſel und Andere feſt entſchloſſen das 
auptverdienſt in Anſpruch zu nehmen. Da aber dieſer An⸗ 
ſpruch zugleich ein Anſpruch auf Orden, Titel und andere Aus⸗ 
zeichnungen fein dürfte, fo verſteht es ſich, daß ſich auch andere 
Kompetenten finden, die dem Hülfsverein feinen politiſchen Allein⸗ 
einfluß entſch eden ſtreitig zu machen beabſichtigen. 

Nachſchrift. Aus einer uns am Schluſſe zugehenden voll⸗ 
ſtändigen Lifte erſehen wir, daß allerdings auch in erſter Klaſſe 
entſchieden konſervativ, jedoch keinesweges fo ariſtokratiſch ge: 
wählt iſt, als es das Gerücht uns oben niederschreiben ließ. 
Järſt Radziwil iſt gewählt, nicht aber die HH. Graf Redern 
und v. Kleiſt. Nach Klaſſen geordnet finden wir 17 Kaufleute 
und Gewerbtreibende, 5 Handwerker und 5 Beamte; außerdem 
0 e Rentiers ic. Zu den n Br 

ren: geh, Legationstath v. Lewy, geh. Ober⸗Hofduchdrucker 

Decker Fürst Boguslaw Radziwil, Reg.⸗Rath Hegel, geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Keller, Stadtrath Jacobſon, geh: Ober: Bergrath 
Kün u. (A. Z. C) 

J Si eine Deputation, beſtehend aus den Her⸗ 
ten Laß w — — Schadow, dem früheren Abgeordneten, Hen. 
80 Ober e Waldeck, das demſelben von der 

olkspartei in Breslau geioidmete Ehrengeſchenk. (N. 8.) 


1 n 1 5 mand dae Landrathsamts⸗Verweſers 
n K 4 
e e e ee 
25 a 1 M. lane id 
amme „ 7 en 3 
ſonen an und reiften 627 ab. Angekommen der Ege. euffifce 
efandte beim päpftlichen Stuble, v. Butenieff, von Oresd 
u Iten d. M. kamen 697 Perſonen an und alten 504 
ab. Abgereiſt: der franzöſiſche Geſandiſchafte Attache Graf 


1 Ebateaubriand nach Paris; der königl, grobbritanniſche Ka⸗ 
16-Gourier Poignaud nach Wien. — Bis zum Öten d. M. 
Rittags waren als an der Cholera erkrankt angemeldet 706; 


Zugang His zum Tten Mittags 36; Summa 741, Davon ſind 
Fa 


ideten. 36 find 16 Todesfälle. Zugang bis. zum 
19; Summa 760. Davon geneſen 179, geſtor⸗ 


ben 7 N sehandtung geblieben 175; unter den letztgenann⸗ 
ten 1 7 Todesfälle. Auch in Charlottenburg haben 
17 am 7t 17 zwei Cholerafälle ereignet. — Da die 
bürgerliche Geſetzgebung und namentlich Art. 8 der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde ein Mittel zur Trennung anſtößiger Konkubinate nicht 
an die Hand giebt, ia dat ber. evangeiifhe Ober⸗Kirchenrath 
ö — einen rlaß vom ten d. M. die ſämmtlichen Konſiſtorien 
veranlaßt, dem anſtößigen Zuſammenleben von Perſonen beider 


6, geſtorben 391, in Behandlung geblieben 174. Un 5 


Geſchlechter außer der Ehe mindeſtens durch alle Mittel der 
Seelſorge möͤglichſt entgegenzuwirken. (C. C.) 
[Die Gerüchte von dem Eintreffen einer Rote 
Englands und Rußlands), welche mit einer Blokade des 
Kieler Hafens droht, falls Preußen die Pazifikation Holſteins 
abermals ablehnt, treten bereits in beſtimmterer Form auf. Dem 
M. C. werden fogar Einzelheiten berichtet, die beiden Kabinette 
hätten gemeinſchaftlich das Anſinnen geſtellt, Preußen möge 
die Pazifikation der Herzogthuͤmer mit Gewalt der 
Waffen ausführen. Die Note erklärt zwar in mildem 
Tone, die adreſſirenden Mächte ſeien ſich wohl bewußt, daß ſie 
nut die Fo rem des Wunſches und der Vorſtellung gegen Preußen 
gebrauchen könnten; ſie fügen aber hinzu, daß, wenn Preußen 
ſich nicht im Stande fehen ſollte, die gewünſchte bewaffnete In⸗ 
tervention und Pazifikation der Herzogthümer durchzuführen, die 
Mächte Rußland und England dieſelbe übernehmen 
müßten. Zugleich wird als der nächſte Schritt, den ſie thun 
wollen, bezeichnet: Sie erklären nämlich: daß im Falle preu⸗ 
ßiſcher Weigerung eine vereinigte ruſſiſch⸗eugliſche Flotte 
zunächſt den Kieler Hafen blokiren würde, welcher Ope⸗ 
ration ſich daun die weiteren Maßregeln anſchließen 
ſollten. Demohngeachtet iſt das Beſtehen einer ſolchen Note 
auch jetzt noch nicht zweifellos. (Conſt. 3.) 
* Grabow (im Großh. Poſen), 8. September. [Erzbi⸗ 
ſchof Przyluski.] Geſtern überraſchte der Erzbiſchof Przy⸗ 
luski unſere Stadt mit einem nie geahnten Beſuche. Vor 
Kurzem war nämlich dieſer geiſtliche Herr im Badeorte Dembno 
geweſen, wo er, während eines von Katski gegebenen Violin⸗ 
konzertes, in eigner Perſon für die Krakauer Verunglückten Ga⸗ 
ben ſammelte. Von da unternahm ſelbiger im größten In⸗ 
kognito in Begleitung ſeines Kaplans einen Ausflug nach 
dem Süden der Provinz, wo er unter andern Kirchen⸗ 
flecken am 6. inter canem et lupum in Mifxſtadt ankam, um 
höchſtwahrſcheinlich gelegentlich auch die Differenz auszugleichen, 
welche der daſige Pfarter dadurch herbeigeführt hatte, daß er bei 
der ihm vom Fiskus gebotenen Präſente auf Bukowinka be⸗ 
harrte, während gerade zu derſelben Zeit das Konſiſtorium be; 
reits einen andern Geiſtlichen als Pfarrer dorthin deſignirt hatte. 
Von da überraſchte die hohe Celebrität unſere Stadt; reiſte von 
hier in einem Umkreiſe nach Doruchow, Schildberg und verfolgte 
heut ſeine Tour weiter auf Poſen zurück. N 
Düſſeldorf, 7. Sept. Sicherm Vernehmen nach wird der 
Miniſter des Innern, Herr v. Manteuffel, Dinstag den 10. 
d. M. auf ſeiner Inſpektionsreiſe hier eintreffen. 
Aachen, 7. Sept. [General Haynau.] Heute Nach⸗ 
mittag iſt Gen. Haynau auf feiner Rückreiſe von England, 
das er etwas ſchnell verlaſſen hat, hier durchpaſſirt. (Aach. 3.) 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 7. Sept. [Der engere Rath.] 
Genaueren Erkundigungen zufolge ſind die bei dem ſogenannten 
engeren Rath betheiligten . ſeit verwichenem Montag 
zu keiner weiteren gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammengetreten. 
Sah man ſie aber gleichwohl jeden Vormittag 10 Uhr dem 
fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſchen Pallaſt zuziehen, fo geſchah es, 
um daſelbſt ſich Kommiſſionsarbeiten zu widmen. Die betref⸗ 
fenden Gegenſtände habe ich bereits in einem früheren Schreiben 
angegeben; über das Ergebniß der Arbeiten aber ſchwebt eben 
derſelbe dichte Schleier des Geheimniſſes, der noch bis heute die 
Lukubrationen des ſogenannten Plenums, von denen unſere 
Großdeutſchen zur Zeit ſo viel Aufhebens machten, profanen 
Augen verbirgt. Sie verſichern nun, die ſeit Montag zuſam⸗ 
mengetretene Diplomatenverfammlung werde minder ſchweigſam 
fein und ſchon befände ſich unter den Preſſen der Offizin des 
alten Bundestages das Protokoll der jüngſthinnigen Eröffnungs⸗ 
ſitzung. Ob mit oder ohne loco dictsturae wie zur früheren 
guten Zeit, laſſen die Parteigenofien dahin geſtellt fein, } 

(Reform.) 

[Sophiſterei.] Die hieſiege O. P. A. 3. meint: „Der In⸗ 
halt der neulich mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche von Ber? 
lin iſt ſicher die Erfindung eines mit dem Bundesrechte wenig 
vertrauten Kopfes; denn eine Vertretung Frankreichs und Eng⸗ 
lands beim engern Rathe in Frankfurt wäre ein diplomati⸗ 
ſches Abſurdum, das deshalb niemals verlangt und alſo auch 
nicht abgelehnt werden wird. — Auch iſt am 2ten b. M. nicht 
eine Abtheilung der Bundesverſammlung — der engere 
Rath — ſondern die ganze Bundes verſammlung wieder in 
die Ausübung ihrer Rechte getreten; die Geſandten auswärtiger 
Mächte werden bei dem deutſchen Bunde akkreditirt, nicht 
beim engern Rathe, und die Kreditive werden bei der Bundes⸗ 
verſammlung übergeben, nicht deim engern Rathe als ſolchem.“ 

[Verſchiedenes.] Der ehemalige Reichminiſter General 
Jochmus hat nach ſeiner Rückkehr aus Konſtantinopel ſeinen 
Sitz einſtweilen in dem uns benachbarten Offenbach aufgeſchlagen. 
— König Ludwig von Baiern, der bekanntlich in Aſchaffen⸗ 
burg verweilt, hat auch unſerer Stadt einen Beſuch von dort 
aus zugedacht. Derſelbe gilt jedoch ausſchließlich dem Städel⸗ 
ſchen Kunftinftitute, für deſſen Rechnung kürzlich mehrere Kunſt⸗ 
werke im Haag angekauft wurden, unter denen die Handzeichnun⸗ 
gen Raphael's die erſte Stelle einnehmen. — Am verfloſſenen 
Dinſtage fand abermals eine nicht unblutige Schlägerei zwi⸗ 
ſchen Soldaten des k. preußiſchen 31. Infanterie⸗Regiments und 
öſterreichiſchen Jägern in Bornheim ſtatt, wobei die erſteren den 
Kürzeren zogen. Der Streit entſpann ſich daſelbſt auf einem 
Tanzboden und wurde mit abwechſelndem Glück bis nach Seck⸗ 
bach fortgeſetzt, wo ſich die Preußen in die erſten Häuſer flüch⸗ 
teten. Die Oeſterreicher demolirten nun viele Fenſterſcheiben die⸗ 


fer Häufer und zogen ſich erſt zurück, nachdem eine Patrouille 


der in Seckbach liegenden Abtheilung des Garde⸗Reſerve⸗Infan⸗ 
terie-Bataillond im Anzuge war. F. 3,) 
Das Großherzogthum Baden hat ſich jetzt ebenfalls 
offiziell erklärt, daß es den von Oeſterteich einberufenen engern 
Rath nicht beſchicken werde. . 0) 
München, 2. Sept. [Spaltung.] Die Gründe, wes⸗ 
halb gegenwärtig eine Spannung zwiſchen der öſterr. Regierung 
und den kleinen Königreichen eingetreten iſt, ſind mannigfaltiger 
Art. Was Baiern anbetrifft, ſo iſt die Veranlaſſung zu einer 
Mißſtimmung eine ſehr ernſte. Wer hier mit den Umgebungen 
des Königs oder des Grafen Bray in Berührung kommt, wied 
im Vertrauen auch vernommen haben, daß der Preis, für wel⸗ 
chen ſich Baiern an Oeſterreich verſchrieben: die Erfüllung 
des bekannten Kinder⸗Vertrags, nämlich die Zuſage 
auf einen großen Theil des Großherzogthums Baden 
war. Grund und Bedingung des engen Bündniſſes zwiſchen 
den beiden Staaten haben nun kürzlich dadurch einen argen Stoß 
erlitten, daß Oeſterreich in Berlin hat erklären Laffen, 
es habe es mit jener Zuſage durchaus nicht ernſtlich 
gemeint. Vielleicht werden die in der Heimath zurückgehalte⸗ 
nen badenſchen Truppen nächſtens unbehindert ihren Marſch 
nach Preußen antreten können, indem von einer Seite fetzt 
weniger Grund vorhanden iſt, ſich hartnäckig, wie bisher geſche⸗ 
den, dagegen zu widerſetzen. (Conſt. 3, 
alle, 7. Sept. Die Neue Heſſiſche Zeitung, bekanntlich 
1 Oegan der konſtitutionellen Partei, bringt Über die Lage der 
6. 8ʃ3 Kurheſſen folgende Mittheilungen: 5 
theilun t. Wir find im Stande, darüber zuverläſſige Mit⸗ 
0 ben machen, daß nunmehr faſt alle hieſigen Oberbe⸗ 
pi kinanz kad die Direktion der Hauptſtaatskaſſe, die 
Oberf be das Oberſteuerkollegium, die 
Ober zo 945 Pi. die Oberberg⸗ und Salzwerksdi⸗ 
rektion, da korſaskkeltegium, die Beziresdirek⸗ 
tion, das Kon ſiſtorſum und nach ausführlicher Berathung 
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am heutigen Nachmittage auch das hieſige Obergericht, die Ver⸗ 
ordnung vom 4. Sept. in Betreff der Forterhebung der Steuern 
und Abgaben für eine verfaſſungswidrige und daher nicht voll⸗ 
ziehbare erklärt haben. Dieſelben haben, mit Ausnahme des 
Obergerichts, ihren vorgeſetzten Miniſterien demgemäße Anzeigen 
gemacht und unter Darlegung der Gründe in den Berichten er⸗ 
klaͤrt, daß fie der genannten Verordnung keine Vollziehung zu 
geben vermöchten. Die untern Beamten werden ſich hiernach 
unzwelfelhaft, wo dieſelben etwa ungewiß über das einzuhaltende 
Verfahren fein follten, eine Richtſchnur nehmen. 

7. Sept. Dem Vernehmen nach hat das hieſige Ober ge⸗ 
richt in einer geſtern ſtattgefundenen Plenarverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, die Entſcheidung darüber, ob die Stempelſteuer ge⸗ 
richtsſeitig zu erheben ſei (eine Frage, für deren Beantwortung 
es präjudtziell if, ob man die Verordnung vom 4. Sept. d. J. 
als verfaſſungswidrig anſieht oder nicht), als eine Juſtiz ſache 
und nicht als Disciplinarverwaltungsſache zu betrachten. 
Die Folge hiervon iſt die, daß das Plenum, welches als reine 
Disciplinar⸗ und Gerichts verwaltungsbehörde nicht unter dem 
Oberappellationsgericht, ſondern direkt unter dem Juſtizminiſte⸗ 
rium ſteht, einen förmlichen Beſchluß in Betreff dieſer Angelegen⸗ 


heit nicht gefaßt hat, vielmehr der Entſcheidung der einzelnen 


Kammern, die als ſelbſtſtändig richtende Behörden daſtehen und 
als ſolche nur an eine höhere gerichtliche Entſcheidung des Ober⸗ 
Appellationsgerichts gebunden find, überlaſſen hat. Die Ent: 
ſcheidung diefer Kammern wird bei den nächſten Sitzungen (die 
zweite Civilkammer hat heute Sitzung) mit Nothwendigkeit er: 
folgen müſſen, und es kann nach der bereits zutagegetretenen 
rechtlichen Anſicht der Mitglieder keinem Zweifel unterliegen, wie 
dieſelbe ausfallen wird; deren Beſchlußnahme wird aber um ſo 
wichtiger ſein, als ſie gerade (nicht das Plenum) es ſind, welche 
die wegen Nichtbefolgung der Septemberverordnung vom Mini⸗ 
ſterium etwa disciplinariſch gemaßregelt oder angeklagt werdenden 
Staatsdiener und andere Unterthanen zunächſt zu ſchuͤtzen haben. 

Dem Vernehmen nach befindet ſich im Augenblick Geld ge⸗ 
nug in der Staatskaſſe, um die Gehalte auszahlen zu können. 
Der Finanzminiſter Haſſenpflug hat jedoch der Direktion der 
Haupt⸗Staatskaſſe aufgegeben, dieſe Gehalte nicht anders 
als gegen Erlegung der Klaſſenſteuern auszuzahlen. 
Dürfte dieſes Verfahren nicht unter den Geſichtspunkt der Er⸗ 
preſſung fallen? Da von einer Zahlung von Klaſſenſteuern, 
welche nicht exiſtiren, keine Rede fein kann, fo wird den 
betreffenden Gehaltsberechtigten nun wohl der Weg der Klage 
nur noch erübrigen. Es fragt ſich nun, an wen ſich demnächſt 
die Staatskaſſe wegen der ihr frivoler Weiſe verurſachten Koſten 
halten ſoll? ! 

Sicherm Vernehmen nach hat Haſſenpflug noch eine Verord⸗ 
nung gemacht, welche ſich gegenwärtig unter der Preſſe befindet 
und wahrſcheinlich noch heute ausgegeben werden wird. Dieſelbe 
iſt gegen die Preſſe gerichtet und wird darauf abzielen, dieſe in 
die Hände des Miniſteriums zu liefern. Welches Geſchick dieſes 
neue, nicht blos ohne Mitwirkung, fondern gegen den feierlichen 
Proteſt des bleibenden Ausſchuſſes zuſtandegekommene Machwerk 
haben wird, iſt nach dem Schickſal des erſtern nicht ſchwer vor⸗ 
herzuſagen. 

(Mittags.) So eben haben die ſämmtlichen obern Ver⸗ 
waltungs⸗ und Finanzbehörden zu Kaſſel weitere Schritte 
im Intereſſe der öffentlichen Ordnung gethan und in 
Immediat⸗Eingaben an den Kurfürſten aus der offenba⸗ 
ren Verfaſſungs⸗Verletzung des Miniſteriums dringende 

eranlaſſung genommen, den Kurfürſten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Krone und das Land durch 
verfaſſungsfeindliche Rathgeber ſchwer gefährdet ſei, auch 
die allerunterthäuigſte Bitte hinzugefügt, dieſem verderb⸗ 
lichen Zuſtande ein Ende zu machen. * 

So eben geht uns noch der Text der (in der telegr. Depeſche 
der geſtr. Bresl. Ztg. erwähnten) kurhefſiſchen Verordnung 
vom 7. zu. Die Beſtimmungen derſelben lauten, nach einem 
motivirenden Eingange, folgendermaßen: 

§ 1. Sämmtliche kurheſſiſche Lande find bis auf Weis 
teres in Kriegszuſtand, durch welchen jedoch der gewöhnliche 
bürgerliche Verkehr keinerlei Beſchränkung zu erleiden hat, — 
erklärt, und es treten während der Dauer des Kriegs zuſtandes 
eie in den folgenden Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen 
ein, deren Vollziehung und der weiteten, durch den Kriegs zuſtand 
bedingten, von Unſeren Ministerien ergehenden Anordnungen, 
einem militätiſchen Oberbefehlshaber übertragen wird, unter deſ⸗ 
ſen Befehle zu dieſem Zwecke das ſtehende Heer, ſo wie die, in 
den einzelnen Gemeinden beſtehenden Bürgergarden und ſämmt⸗ 
liche Civilbehörden, mit Ausnahme der Gerichte, in ihren geſetz⸗ 
lichen Funktionen geſtellt ſind. 5 ö 

$ 2. Dieſem Sberbefehlshaber, fo wie den ihm untergeord⸗ 
neten Kommandanten, iſt im Beſonderen die obere Leitung der 
Ausübung der geſammten Staatspolizeigewalt übertragen. 

9 3. Alle Volksverſammlungen find verboten, Verſammlun⸗ 

en von Vereinen aber nur mit Genehmigung des Militär⸗Be⸗ 
fehlshabers des betreffenden Ortes oder Bezirkes ſtatthaft. 

5 4. Zeitungen politiſchen Inhalts dürfen ohne Ge 
nehmigung Unſeres Miniſteriums des Innern nicht ber 
ausgegeben werden. yes 

Von einem jeden Blatte einer politiſchen Zeitung ift, bei Mei⸗ 
dung ihrer, auf polizeilichem Wege zu bewirkenden ſofortigen Un⸗ 
terdrückung, eine Stunde vor der Ausgabe ein Exemplar dem 
Kommandanten des betreffenden Ortes oder dem von ihm be⸗ 
ſtellten Kommiſſar vorzulegen. 

Die Kommandanten, bezehungsweiſe die von ihnen beſtellten 
Kommiſſate haben Blätter, in welchen Schmähungen gegen Un: 
fere allerhöchſte Perſon, die Staatsregierung und deren Organe, 
oder Auftelzungen zum Ungehorſam oder zur Widerſezlichkeit ge⸗ 
gen die Obrigkeit enthalten find, ſofott in Beſchlag zu nehmen. 
Dieſe Beſtimmungen finden auch auf politiſche Flugſchriften, 
Plakate und bildliche Darſtellungen Anwendung. 

9 5. Ob und wann in vorkommenden Fällen von der 
Gewalt der Waffen nach Kriegsgebrauch Anwendung zu 
machen iſt, hängt lediglich von dem Urtheile und der 
Entſchließung des Oberbefehlshabers oder des betreffen⸗ 
den Kommandanten ab, welcher in dieſer Beziehung nur 
Uns verantwortlich iſt. 

$ 6. Der Oberbefehlshaber — und in dringenden 
Fällen vorläuſig auch der Militär⸗Kommandant einzelner 
Gebietstheile, welcher jedoch zum Zweck der Genehmi⸗ 
gung ſchleunigſt Anzeige an jenen zu machen hat, — iſt 
ermächtigt, die beſtehenden Behörden und Staatsbeamten 
zu ſuspendiren und die Ausübung der Amtsgewalt der⸗ 
ſelben durch Kommiſſare zu bewirken, ſo wie die Bür⸗ 
gergarden aufzuldfen, ſobald die Erhaltung der Sicher⸗ 
heit und der öffentlichen Ordunng in den unter ihren 
Befehlen ſtehenden Gebietstheilen ſolche Maßregeln er⸗ 
fordert und dieſe unaufſchieblich erſcheinen. 

$ 7. Die Vergehen des bewaffneten Widerſtandes gegen die 
Obrigkeit und deren Diener, des Aufruhrs und des Hochverraths 
ſind nach den Kriegsgeſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen. 

$ 8. Die vorstehenden Vorſchriften bleiben fo lange in Kraft, 
bis wegen deren Genehmigung an die baldttunlichſt zu verſam⸗ 
melnden Landſtände die erforderliche Vorlage gemacht werden 
kann. N DR 
Die Sp. 3. will wiſſen, daß in Kaſſel beſchloſſen werden 
ſel, das Militär in der Weiſe zur Beitreibung der Steuern zu 
verwenden, daß aus ben Einberufenen und aus den ſtehenden 

n ftarke Kommandos in die verſchiedenen Gegenden des 
Landes vertheilt werden. Wenn in Städten und Dörfern ſich 
Widerſtand zeige, oder die Zahlung der laufenden und rückſtän⸗ 


Verpflegung klagen. 


digen Abgaben nicht erfolge, fo wüͤcben fie beträchtliche Einguar⸗ 
tirungen erhalten und dieſe zu beköſtigen und zu bezahlen haben, 
bis die Steuerforderungen getilgt wären. So lange zu dieſen 
Manövern kurheſſiſches Militär verwendet wird, dürfte dieſe Maß⸗ 
regel, die in Feindes Land nicht neu iſt ohne Erfolg bleiben. 
Haſſenpflug muß ſich nach ſolcher Praxis richten, in ganz 
heſſen findet er kein Kind, das ihn nicht wie einen Landes feind 
haßt. — Dieſelbe Zeitung ſchreibt: Es iſt bekannt, daß Heft 
Haſſenpflug bei feinem Wledereintritte in den kurheſſiſchmn 
Staatsdienſt das Angebot einer jährl. Penſion aus der Sta 
kaſſe auf den Fall ſeiner Entlaſſung ausſchlug und dagegen 
dieſe Eventualſtät 4000 Thaler jährlich aus der Chatoulle 
Kurfürſten ſtipulirte. Er entging dadurch den verſchiedenen IH 
fällen der Budgetbeſtimmungen durch die Stände und befeſtigtk 
zugleich feine Stellung im aktiven Dienſte. Man hört nun, d 
ein hoher deutſcher Patriot, welcher die jetzigen heſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe für eben fo ſchädlich, als gefahrvoll erachtet, das Aner⸗ 
bieten ſtelle, auf den Fall jenes Rücktrittes die jährliche Entf 
dung an Haſſenpflug aus eigenen Mitteln zu verabreichen. 
Dresden, 6. September. [Recht und Gerechtigkeit.] 


Wie ich ſo eben aus ſicherer Quelle vernehme, hat unſer Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen auf eine nochmalige Aufforderung der 


Statthalterſchaft von Schleswig⸗Holſtein wegen Rückzahlung der 


von den Herzogthümern vorſchußweiſe übertragenen Verpflegungs⸗ 
koſten für das ſächſiſche Kontingent im vorigen Jahre, noch⸗ 
mals ablehnend geantwortet, und zwar diesmal mit dem 
Belſatz: Die Fortſetzung des Kampfes ſei ohnehin für 
Deutſchland ſowohl als für die Herzogthümer ſelbſt ge: 
fahrbringend, und es werde daher auch eine Beendigung 
deſſelben auf bundesrechtlichem Wege, wozu ſchon die 
Einleitung getroffen ſei, demnächſt bewirkt werden. Die⸗ 
ſer Zuſatz ſoll ſich auf eine Stelle in den jenſeitigen Mahn⸗ 
ſchteiben beziehen, worin die ſchleunige Rückzahlung der längſt 


fälligen Summen als dringlich für die künftige Fortführung des 


Krieges dargeſtellt worden ſei. (Conſt. 3.) 
Dresden, 8. Sept. Die Prinzen Albert und Georg 
ſind heute früh nach Böhmen gereiſt. (D. A. 3.) 


Schleswig ⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Altona, 7. September. Major Klaproth iſt wieder da 
und ſein Corps wird bald folgen; ſeine Freunde ſammeln die 
Mannſchaft truppweiſe. Außerdem iſt der Strom nach Holſtein 
noch immer derſelbe, heut gingen wieder 70 Freiwillige zur Armee 
ab. Unſer Verluſt bei Idſtedt iſt längſt gedeckt und die Armee 
eine ſtärkere wie ſie je war. (T. N.) 
Rendsburg, 8. September. Geſtern Morgen in der 
Frühe hat wiederum ein kleines Vorpoſten⸗Gefecht bei 
Hoffnungsthal (etwa eine Meile von Eckernförde im Dä⸗ 
niſchwohld) ſtattgefunden. Eine Patrouille vom 5. Jägerkorps 
traf dort mit einer feindlichen Patrouille zuſammen; da die 
Dänen die Unſrigen nicht zu werfen im Stande waren, ſchoſſen 


ſie eine der Scheunen des genannten Gutes in Brand. — Die 


Verſchanzungen der Dänen bei Eckernförde — von wo der 
Stadtſekretär Bong⸗Schmidt vorgeſtern nach Nyborg abge⸗ 
führt iſt — ſind keineswegs von der Stärke, wie man ſie ver⸗ 
ſchiedentlich in öffentlichen Blättern dargeſtellt hat. Auch an 
andern Orten iſt die Pofition der Dänen nichts weniger alt 


uneinnehmbar. Hoffen wir, daß in Bälde dies öffentlich 


ſich herausſtellen wird. — In Schwanſen werden dem Ver⸗ 
nehmen nach von den Dänen jetzt wiedetholt Steuern eingetrieben 
Mit den Ausſchreibungen wird aller Orten in der alten 
Weiſe fortgefahren; es wird weit über das Bedürfniß der Armee 
hinaus requirirt, und deßungeachtet ſoll das Militär über ſchlechte 
Stroh und Hafer iſt, wie behauptet 
wird, faſt nicht mehr vorhanden und wird bereits von den In 
ſein herübergeſchafft; der geſatzene Speck verdirbt in den Ma⸗ 
gazinen und wird tonnenweſſe an einzelne Leute für den helben 
Preis verkauft. — Nachmittags. So eben kommt dz mad: 
richt von einem kleinen Rekognoscirungs⸗Gefechte in der 
Gegend von Breckendorf. Unſererſeits Major Aldoſſer mit 
dem 2. Bat., der Zpfdgn. und einer halben öpfdgn. Batterie. 
Es ſcheint ohne Bedeutung geblieben zu ſein. — Dieſen Mor⸗ 
gen früh haben die Dänen von Friedrichſtadt aus eine Re⸗ 
kognoscirung gegen Süderſtapel vorgenommen; ſie ſind 
von den Unſrigen zurückgeworfen. Hauptmann Schneider 
vom 1. Jägerkotps iſt leicht verwundet worden. (H. N.) 
u la n d. 

Kaliſch, 3. Septbr. [Mititärifhe Bewegungen.] 
Nach Berichten von glaubwürdigen Reiſenden herrſcht ſeit eini⸗ 
gen Tagen bei den Truppen, welche im Innern des Königreichs 
ſtationitt find, eine außergewöhnliche Bewegung, und es haben 
mebrere Generale plötzlich Warſchau verlaſſen, um den Hetbſt⸗ 
Manövern der bei verſchiedenen Städten konzentrirten 2 
beizuwohnen. So haben ſich die General⸗Lieutenants Schilder 
und Oldenburg zur Inſpizitung nach der Feſtung No wo⸗ 
Georgiews begeben. General⸗Lieut. Read iſt nach Luk ow 
und General Goſtomilow nach Lowitſch gereiſt. Beſonders 
bei letzterer Stadt herrſcht ein buntes Lagerleben und große Thä⸗ 
tigkeit. Unter ſolchen Umſtänden iſt es leicht möglich, daß das 
ſeit einiger Zeit in Warſchau verbreitete Gerücht von der An⸗ 
kunft des Kaiſers zur Wahrheit werden dürfte. In dieſem 
Falle würden die in Polen reorganifirten Infanterie⸗Corps aber⸗ 
mals vor dem Kaiſer mandvriren. — Die von einigen Blättern 
gebrachte Nachricht, daß aus Kaliſch drei Tſcherkeſſen deſer⸗ 
tirt ſeien, iſt dahin zu berichtigen, daß es in Kalifc keine Tſcher⸗ 
keſſen giebt, ſondern die irreguläre Bergdiviſion in Warſchau und 
das muſelmänniſche Regiment aus dem Kaukaſus, unter dem 
Oberſten Aſan Bek, in der Stadt Sochaczew, unweit Warſchau , 
ſtehe; es müſſen alſo die Austeißer von dort ihren ab rlichen 
Zug unternommen haben. (Konſt. Bl.) 

Oeſterreich⸗ 

N. B. Wien, 9. Septbr. ([Tagesbeeicht.] Der ende, 
Kommandant von Landau, General v⸗ Jeetze, ein Jugen " 
freund Williſen's, fol um die Etlaubnis zum Eintritt in ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Dienſte nachgeſucht haben, und wenn ihm 
dieſelbe verſagt werden ſollte, Willens ſein, auf ſeine Pen⸗ 
ſion zu verzichten, um dieſen Eintritt ausführen zu können. — 
Die ungariſchen vormätzlichen Oppoſitionsmänner haben ſich den 
All⸗iberalen angeſchloſſen. Ihr Plan geht dahin, den Letzteren 
in ihren nationalen Bestrebungen zum Ziele zu helfen und ihnen 
dann wieder wie früher als Opponenten entgegen zu treten. 
Uebtigens werden die bevorſtehenden Maßregeln der Regierung 
mit deiſpielloſer Sehnſucht unter Bangen und Hoffen erwartet, 
und es ſcheint die Zeit gekommen zu ſein, wo die Veröffentli⸗ 
chung des Landesſtatuts für Ungarn ohne Nachtheil nicht län⸗ 
ger binausgeſchoben werden kann. — Die Kreis- Präſidenten, 
welche zur Ausſtellung von Reiſepäſſen in das Ausland ermäch⸗ 
tigt ſind, wurden angewieſen, die Ausfertigung von derlei Doku⸗ 
menten auf Grundlage der Heiwaths ſcheine zu bewilligen, jedoch 
nur dann, wenn der Inhalt des Heimathsſcheines jedes Beden⸗ 
ken beſeitigt, welches das gewöhnliche Verfahren nothwendig ma⸗ 
chen könnte. — Man will beſtimmt wiſſen, das die Vorarbei⸗ 
ten im Miniſterium bereits begonnen haben, um den Zei⸗ 
tungsſtempel ſtatt der früher deabſichtigten Kautions erhöhung 
wieder in das Leben zurückzuführen. — Die Einführung des 
Stempels fol indeß nicht allein auf Journale berechnet ſein, 
ſondern man hat auch andere Pläne und will auch die Fish’ 
ſchriften und Broſchüren, inſofern fie polltiſchen und religibſen 
Inhalts find, mit einem Stempel, der nicht unbedeutend 
foll, belegen. — Am 28. wird der Kongreß ſämmtlicher 2 
ken = Vereine Oeſterreichs während drei Tagen in Linz 


— Der von Wien nach Prag berufene Prediger Veith iſt im 

uftrage des Kardinal ⸗ Erzbiſchofs von Prag dorthin abgeſen⸗ 
— Herr Appert berührte auf feiner Inſpektionsreife der 
efängniſfe u. dergl. auch Olmütz und wurde bei Beſichti⸗ 


— 


anne der Kaſematten dieſer Feſtung durch den Anblick der poli⸗ 
ſch Berurtheilten tief bewegt. Sie trugen ſchwere Ketten. 
Selbſt die ſchwächlichſten Greiſe ſind nicht frei davon. 
ieſe unglücklichen, welche Apperts Namen erriethen, 
N teten jo gemüths⸗ und achtungsvolle Worte au ihn, 
aß er die Thränen nicht zurück halten konnte. Er war 
icht darauf vorbereitet dort ſo gebildete Männer und 
bes. ſo guten Häuſern zu treffen, die, indem fie ſich vor 
bm mit würdevoller Geduld und Nefiguation zeigten, 
Schiffbrüchigen ähnlich waren, welche ſich an den ihnen 
zufällig gebotenen ſchwachen Nettungsbalken auklammern. 
Appett meint, daß dieſe Haft, weit entfernt, die polttiſch Gefan⸗ 
genen moraliſch zu erheben und zu beſſern, ſie nur erbittern, 
moraliſch abſtumpfen und zum hartnäckigen Verharren bei ihren 
Abſichten, treiben kann. — Die gewöhnlichen Militär⸗Gefan⸗ 
genen werden nicht ſchlecht behandelt. Jedoch liegen ſie auf 
N Britſchen und haben ebenfalls ſchwere Ketten, mit 
enen ſogar die blos Angeklagten belegt ſind. — Baron 
v. Mependorff ethielt das Ernennungsſchreiben zum Geſandten 
— hieſigen Hofe und übernahm geſtern das Hotel des früheren 
inder, Grafen v. Medem. (S. dagegen Berlin.) — Graf 
eſſelrode verließ vorgeſtern Teplitz und iſt es nicht wahr⸗ 
einlich, daß er mit dem Kaiſer noch zuſammenttaf. — Der 
iſer will ſich nur kurze Zeit in Böhmen aufhalten, und 
ſodann über Wien nach Vorarlberg zur Inſpizirung des 
dortigen Armeekorps abgehen. 


* Se. Maj. der Kaiſer hat die Reife nach Böhmen am 
8. b. angetreten. — Geſtern find abgereift: Se. Excellenz Herr 
F Me. Fürft von Schwarzenberg nach Loboſitz, der Herzog 
don Bordeaux nach Frohsdorf; Se. Excellenz Graf Franz 

ichy nach Warſchau mit zwei Prachtwagen und einem gro⸗ 
en Werth an Silbergeräthſchaften als Geſchenke für Se. Durch⸗ 


laucht den Fütſten v. Paskiewitſch. 


Groſbritannien. 

N, London, 6. Sept. [General Haynau.] Aus „Daily 
0 I“ tragen wir noch folgende Einzelheiten über die vorgeſtern 
em Feldzeugmeiſter v. Haynau widerfahrene Mißhandlung 
Der General wollte ſich ſogleich zurückziehen, als er die 
ohende Haltung der Arbeiter bemerkte, aber es war nicht mehr 
— möglich. Der Angriff begann damit, daß man ihm ein 
trohbündel auf den Kopf warf, als er eben durch eines der 
unteren Zimmer ging; hierauf bewarf man ihn mit Korn und 
Burfgeſchütz jeder Art. Ein Mann ſchlug ihm den Hut übers 
Beſicht und ſtieß ihn hin und her. Seine Kleider wurden ihm 
m Leibe geriſſen. Einer der Zunächſtſtehenden faßte feinen 
nurrbart und wollte ihn abſchneiden. Die Begleiter des 
Generals wutden mit gleicher Heftigkeit angegriffen, aber dieſe 
wehrten ſich mannhaft und erreichten den Ausgang. Meſſrs. 
relay haben alle Arbeit eingeſtellt, um die Rädelsführer zu 
wecken. Es ſcheint, daß die Begleiter des Generals ein Adju⸗ 
t und ein Dolmetſcher waren. Er hat einen Empfehlungs⸗ 
brief von Baron Rothſchild vorgezeigt, welcher ihn als „feinen 

reund, Marſchall Haynau“, introducirte. 
Bemerkenswerth iſt die Haltung der londoner Preſſe dieſem 
andal gegenüber. Globe, bekanntlich kein Freund Oeſter⸗ 
teichs, Haynaus und ſeiner Blutthaten in Ungarn, ſpricht ſeine 
Entrüſtung über dieſen Pöbelerzeß und grobe Verletzung des 
Gaſtrechts offen aus. Times ſchweigen gänzlich darüber und 
nur ein „Eingeſandt“ eines „alten Offiziers“ bedauert den Vor⸗ 
fall und tadelt die Exzedenten. Aehnlich verhält ſich M. Ch ro⸗ 
nicle, nur daß fein „eingeſandter“ Artikel halb und halb für 
. Auftreten in Ungarn in die Schranken tritt. Daily 
199 und Sun find bemüht, das feige Benehmen der An⸗ 
grelfer zu entſchuldigen, indem fie nach Achter Demokratenart die 
Ausſchreitungen eines Haufens von Fadrikararbeitern als eine 
Manifeſtation des „engliſchen Volkes“ anſieht. Haynau iſt in 
England wie im übrigen Europa allerdings durchaus unpopulär 
und hat dies reichlich verdient, damit iſt aber noch nicht bewie⸗ 
ſen, daß das „engliſche Volk“ etwas der Art billige oder nur 
entſchuldige D. N. ſchließen ihren Leiter: „Wir freuen uns, 
daß Haynau ohne Verletzung davon kam, eben fo ſehr aber freuen 
wir uns über die ehrliche und energiſche (11) Kundgebung der 
engliſchen Volksmeinung, die ganz Europa zeigen wird, wie un⸗ 
fere inteligenten und induſtriöſen Volksklaſſen von den Thaten 
deſterreichs in Ungarn erbaut find. Es ift nicht leicht, das Ge⸗ 
bl des engliſchen Volks kennen zu lernen; denn es läßt ſich 
dem dichten und ſtämmigen Unterholz vergleichen, das ein hoher 
dariſtokratiſcher Baumſchlag dem Blick des Fremden oft ganz ver: 
birgt. Auch die Preſſe, welche der Fiskus theuer macht und 
zwingt, den reicheren Klaſſen zu Willen zu ſein, giebt kaum eine 
Andeutung von der Meinung der Mittelklaſſen, geſchweige des 
Volks. Hapnau iſt vermuthlich ein Leſer der Times und mußte 
ſich daher in England ſehr populär glauben. Hoffen wwit, daß 
er ſich keinen neuen Inſulten mehr ausſetzen wird.“ — „Sun“ 
ſagt: „Es iſt ein Anderes, wenn ein bankerotter Flüchtling, den 
ſein Unglück ſchützt, nach England kommt, und ein Anderes, wenn 
ein neugieriger Beſucher ſich uns aufdrängt, welcher Grund hätte 
fein unſeliges Angeſicht vor den Augen des engliſchen Publikums 

zu verbergen.“ 


Frankreich. 8 
Paris, 7. Septbr. [Tages bericht.] Die elpſeeiſchen 
Blätter bringen wenig Details über die Reife des Präfidenten, 
Geſtern Abends iſt derſelbe in Cherbourg eingetroffen, und der 
ihm dort zu Theil gewordene Empfang ſcheint ſelbſt nach dem 
Geſtändniß des „Adend⸗Moniteur“ keinesweges enthuſiaſtiſch ge⸗ 
weſen zu fein. Der Ruf „vive la République“ iſt nicht nur 
von den Maſſen, die dem Wagen Bonaparte's nachliefen, ſon⸗ 
auch von der ganzen Nationalgarde mit großer Energie aus⸗ 


2 worden. An der Börfe n das Gerücht, 
5 £ ſei mit dem Rufe: „ive Joinville“ empfangen 
worden, doch iſt dies eben nur ein Börſengerücht, dem wenig 


Glauben beizumeſſen if. die in Fol 
n Folge 
Changarnier 


U 
Di 
daß der Präſtdent weit e Yen 


billigen, ſeine voue 3 N t, 
eins dieſer Blätter geht nnung vielmehr dazu gegeben dat, und 


dgar fo weit, zu ſagen, 
es lebhaft bedauert har, durch feine 1 nr 
Gottesdienſt nicht haben deco regel Trotz aller dies 


nen zu kö N 
fer. verſpäteten Behauptungen ißt es 5 als gewiß, daß 
Bonaparte 


ſich ſehr unwiütg geäußert, als kte des 
Senerals Nachricht erhielt. Nun dae man 2 5 En eines 
tuches mit dem kommandirenden General überlegt, und die 
I 8 fallen re Decembre« f Bau? 
ellſchaft des „Dix etzt ihre 
— engarnier ift aber entſchloſſen ihre — — 
wenig zu dulden, als die der demagogiſchen Partei. \ 
gleichzeitige Reiſe der Herren Salvandy, Guizot, Div 
chatel und Dumont nach Claremont giebt zu vieten Bermu⸗ 
thungen Anlaß. Salvandp, heißt es, bringt die Entſchlüſſe deg 
Grafen Chambord nach Claremont und Guizot die des Gene⸗ 
rals Changarnier. Die 


den bourboniſchen Linjen jetzt dennoch allgemein be⸗ 
— ſch wird für jetz 


Möglichkeit einer Verſchmelzung der bei⸗ 


Perſigny, heißt es, hat dem Präfidenten der Republik ein 
eigenhändiges Schreiben des Königs von Preußen mitge⸗ 
bracht, und daſſelbe ſofort nach Cherbourg nachgeſchickt. 

Italien. 

* Korreſpondenzen aus Neapel vom 26, v. M. beſtätigen 

die auf telegraphiſchem Wege zuerſt eingelaufene Nachricht von 


der Mißhandlung des bei dem Prozeſſe der setta dell' unita 


italiana fungirenden Oberrichters Navarro und zahlreichen, dort 
erfolgenden Dienſtesentſetzungen und Verhaftungen. 


Provinzial Zeitung. 


** Breslau, 10. Septbr. [Bürgerſchule zum heil. 
Geiſt.] Der bisherige Lehrer an der höheren Bürgetſchule zum 
h. Geiſt Dr. Marbach iſt zum Prorektor an derſelben durch 
den hieſigen Magiſtrat gewählt worden. 


§ Breslau, 10. September. (Konſtitutionelle Reſ⸗ 
ſouree.] In der geſtrigen Verſammlung hielt Herr Direktor 
Gebauer einen mehrſtündigen Vortrag über die bekannteſten 
Syſteme der Telegraphie und verweilte beſonders bei der Theorie 
des elektro⸗magnetiſchen Telegraphen, der ſich bisher vor allen 
anderen bewährt hat und deshalb am meiſten in Anwendung 
kommt. Die älteren Syſteme wurden nur kurz berührt und de⸗ 
ren Unzulänglichkeit nachgewieſen. Dagegen erhielten wir eine 
recht anſchauliche Darftellung von der Mittheilungsfähigkeit der 
Galvano⸗Elektrizität, wie von der Benutzung jener Fähigkeit zur 
Beförderung telegraphſſcher Nachrichten. Die mannigfachen Ber: 
beſſerungen, welche einzelne Apparate, namentlich die ſogenannte 
Volta'ſche Säule, erfahren mußten, bevor ſie mit Erfolg in der 
Telegraphie zur Anſvendung kommen konnten, wurden durch 
Zeichnungen und Experimente erläutert. Das zahlreiche Publi⸗ 
kum folgte dem Vortrage mit ungethellter Aufmerkſamkeit und 
ſchien durch die eben fü belehrenden als unterhaltenden Mitthei⸗ 
lungen über das Weſen der modernen Telegraphie vollkommen 
befriedigt. 

Der Fragekaſten feſſelte nur noch wenige Theilnehmer der Ge⸗ 
ſellſchaft. Eine Anfrage: Wann wird wohl das früher beſchloſ⸗ 
ſene Konzert für die bedrängten Brüder in Schleswig⸗Holſtein 
zur Aufführung kommen? — wurde dem Vorſtande zur Bera⸗ 
thung überwieſen. Herr Pedell erklärte, daß Herr Dobers 
bereit ſei mit feinem Geſangverein bei jenem Konzerte mitzuwir⸗ 
ten. — Die zweite Frage lautete etwa folgendermaßen: Wie aus 
der geſtrigen „Breslauer Zeitung“ hervorgeht, haben die „Eigent⸗ 
lichen“ bereits die Agitation für die bevorſtehenden Gemeinde⸗ 
rathswahlen begonnen, indem fie die „Konſervativ⸗Konſtitutionellen“ 
als Reaktionäre außer Acht ließen. — Wird in dieſen hochwich⸗ 
tigen Angelegenheiten auch von Seiten des Reſſourcen⸗Vorſtandes 
etwas geſchehen müſſen? Der Vorſitzende, Herr Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Greiff, erwiderte hierauf, daß der Vorſtand kei⸗ 
neswegs müßig geblieben ſei. Vielmehr habe ſich derſelbe bereits 
die nöthigen Liſten zu verſchaffen geſucht. Die Vertrauensmänner 
der einzelnen Wahlbezirke werden nächſtens zuſammentreten und 
bald dürfte man von ihrer Thätigkeit Näheres erfahren. — Eine 
dritte Frage hatte die vor längerer Zeit in Anregung gebrachte 
Verbreitung konſervatlv⸗konſtitutloneller Schriften zum Gegenſtande. 
Herr Voigt erbot ſich das gedachte Projekt in der nächſten 
Verſammlung des weiteren zu beſprechen. 


1 Breslau, 10. Septbr. [Polizeiliche Nachrichten.] 


Im Monat Auguſt d. J. haben das hieſige Bürgerrecht er 


halten: 1 Reſtaurateur, 1 Tiſchler, 2 Hausacquirenten, 2 Klei⸗ 
derhändler, 1 Schneider, 2 Fleiſcher, 1 Buchhändler, 2 Schuh⸗ 
wacher, 1 Tapezirer, 1 Sattler, 3 Viktuallenhändler, 1 Fabrikant 
bunter Papiere, 1 Lohnkutſcher, 2 Kaufleute, 1 Maurermeiſter, 


1 Lederhändler, 1 Gaſthofbeſitzer, 1 Konditor, 1 Züchner, 1 Fri⸗ 


ſeur, 1 Stärkefabrikant. — Von dieſen find aus den preußiſchen 
Provinzen 26 (darunter aus Breslau 6), aus dem Großherzog⸗ 
thum Mecklenburg⸗Schwerin und aus der Schweiz 1. 


$ Breslau, 10. Septbr. [Gewerberath.] Geſtern ſollte 
eine kombinirte Sitzung der Fabrik⸗ und Handwerke. ⸗Abtheilung 
ftattfinden. Es hatten ſich jedoch einige ausgebliebene Fabrik⸗ 
Inhaber wegen Kränklichkeit entſchuldigt, und die Verſammlung 
war daher nicht beſchlußfähig. Man begnügte ſich daher, die 
eingegangenen Mittheilungen entgegenzunehmen. Von Seiten des 


Polizei⸗Präſidii iſt dem Vorſitzenden ein Schreiben zugegangen, 


angezeigt wird, daß die königliche Regierung in der An⸗ 
e 65 Gebrüder Bauer zu Gunſten der letzteren ent⸗ 
ſchieden habe, indem es denſelben geſtattet, ihren Bedarf an 
Möbeln für das Magazin nach wie vor durch Tiſchler⸗Geſellen 
anfertigen zu laſſen und ſonach ihren Geſchäftsbetrieb in bishe⸗ 
iger Weiſe fortzuſetzen ). Bei dieſem Entſchluſſe habe vor⸗ 
rig lich die Rückſicht vorgewaltet die Härten der Verordnung 
arg Februar gegen die aus früherer Zeit beftehenden Magazin: 
vom 1 80 cht in Anwendung kommen zu laſſen. — Vorſtehende 
Inha nung ward von der Verſammlung mit tiefem Schweigen 
Mitthe 1 Wie wir hören, beabſichtigt die Handwerker⸗ in 
ane "mit der Fabrik⸗ Abtheilung gegen jene Verfügung 
ans der Kleidethändler zu proteſtiren. Sollte 


die in Sachen : b 
ae Peace, wie zu erwarten fieht, fruchtlos bleiben, fo wollen 


Ns ; ieberlegen. Am Schluſſe 
Mitglieder ihre Mandate mie 
m ein Sisung beriethen die Handwerker das Iunungs⸗ 


Statut der Gelbgießer. 


* Breslau, 10. Sept. (Theater⸗Notiz. Morgen Mitt⸗ 


woch finder eine Opermvorſtellung fatt, auf Die 15 = je 
kum aufmerkſam zu machen nicht untetlaſſen MR Dame G1 d 
erſte iſt, in welcher Fräulein Babnigg und? 2 Fe” er 
gleichzeitig auftreten. „Romes und Julie Julia. Wir 
undy als Romeo, und Fräulein Babnigg als f — be⸗ 
baben die beiden Künſtlerinnen in dieſen Pactien einze N * 2 
wundern bereitg Gelegenheit gehabt; die morgige Vorſtellung kann 


daher als eine außerordentliche empfohlen werden. 
—— — 


Breslau, 


5 lauer 
Kreises, Den ach. Saullehere Yantke zu Hennersborf, DA 


bet Gelegenheit ſeines ile Umtelubildum: das 


Ertrinken 7 

eben — hat der Bitmmebäcf 10 am 14. Su 5 
der Oder verunglückt örlitz mi Gefahr 

dem Serge Tagsarbeierfopn Garne mit gene Fey 
würdigen Handlungen iſt ſow is auch den de 

einem jeden eine gien ee yon 5 en bewilligt worden. — 

Neflor von Rohrſcheldt und der befördert, 


then 
und iſt dem erſteren die Landraths ele Orr zu Londrt 9725 letzteren 


i i nd 
Münſterberger Kreiſes definitiv verliche Striegauer u 


n worden. 


ni 1 NW 
Mannigfaltige⸗. 

— (Berlin, 9. Septbr.) Die von d el im Opern: 
hause geſtern gegebene franzöſiſche Verfenang zum Besen des Bonds 
zur Beschaffung von Granit, für Rational: Krieger⸗Oenkmal im In⸗ 
validenpark we zun Ma weh Vielleicht hat es 85 abi 

1 dieme en für e 
Bin F ationat-Dentmat he Mlle. R Be ei 
mal zum Beſten müdthätiger Zwecke vor ihrer Nöreiſe nach Wien auf, 
treten. ' 0 
ä6288— — 

*) Scbrüder Bauer haben 275 betreffende 


Augenblicke noch nicht in Händen, 


. U. 


Reſeript bis zu dieſem 
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— Ueber die ungariſche Emigration in der Türkei ſchreibt 
der „Magyar a Koſſuth's Eider find die Lieblinge der türki⸗ 
ſchen Beamten und beinahe jede Woche bekommt jedes von ihnen ein 
kleines Pferd zum Geſchenk. Koſſuth wird mit Csibucks, Pfeifen 
u. ſ. w., feine Gemahlin mit Shawls, Teppichen u. dal. überhäuft. 
Uebrigens wird die ganze Emigration mit Achtung behandelt und in 
der Ueberwachung iſt nichts Aergerndes. Aber nichtsdeſtoweniger der: 
mag das nicht, fie über ihre Zukunft zu beruhigen, und jeder möchte 
die Zeit wiſſen, in welcher er entlaſſen wird. Sie möchten bis zu 
ihrer Befreiung etwas erübrigen, damit es ihnen nicht gehe, wie jenen, 
die vor einiger Zeit befreit, und aller Erwerbsmittel beraubt, in Kon⸗ 
ſtantinopel Hungers ſtarben. Den Winter fürchtet die aſiatiſche Emi⸗ 
gration am meiſten, theils wegen der dortigen Witterung, theils weil 
ſie jeder . me. wird — 9 — müſſen. Koſſuth 
ſpricht ſchon fo gut türkiſch, wie der gelehrteſte Türke und ſchon lä 

bedarf — keinen Dolmetſch mehr. n 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


rankfurt, 6. September. Seit geſtern du hier Mitglieder des 
„lers deutſchen Vereins zum Schutz der vaterlän⸗ 
diſchen Arbeit“ zur diesjährigen Abhaltung ihrer Generalverſamm⸗ 
lung vereinigt. Aus den verſchiedenſten Theilen des Vaterlandes ſind 
entweder perſönliche, theilweiſe von Regierungsſeite ernannte Vertreter 
des nattonalen Gewerbfleißes, oder Zuſchriften, Anträge und Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen eingetroffen. Fürſt Felix zu Hohenlohe⸗Oehrin⸗ 
en wurde in der heutigen Sitzung einſtimmig zum Präſidenten wie⸗ 
ber erwählt; daſſelbe gefhah mit dem Vice⸗Präſidenten, Kommerzien⸗ 
Rath Degenkolb und Regierungsrath Dr. Steinbeis, ſo wie mit 
den übrigen Bureaumitgliedern. Zu den wichtigſten, auf der Tages: 
ordnung ſtehenden Angelegenheiten, welche zur Verhandlung kamen, 
gehört die deutſch⸗öſterreichiſche Zoll: und Handelseinigung, für deren 
Verwirklichung der Verein nach Kräften und Umſtänden thätig iſt, 
ohne darüber zu vergeſſen, daß es ſich hier darum handelt, nicht den 
Perſonen, ſondern der Sache zu dienen, und ſo dem Schickſal des Die⸗ 
ners zweier Herren zu entgehen. (F. J.) 


— . ̃² Fo ET 
Inſerate. 


Nehmt kein kurheſſiſches Papier⸗Geld mehr! 


Der Streit zwiſchen der kurheſſiſchen Regierung und den Stän⸗ 
den empört jeden rechtlich denkenden Mann, und während zu 
erwarten ſteht, daß die braven Heſſen wiſſen werden, dem unge⸗ 
setzlichen Treiben Haſſenpflug's den gebührenden Widerſtand ent⸗ 
gegen zu ſetzen, werden die übrigen Deutſchen hoffentlich, fo weit 
es an ihnen iſt, den Heſſen darin beiftehen, und das geſchieht auf 
die einfachſte Weiſe: h 

„wenn in keinem deutſchen Lande fernerhin 
„das ſo überreichlich verbreitete kurheſſiſche 
„Papiergeld in Zahlungen angenommen 
„wird.“ 

Abgeſehen davon, daß Kurheſſen dem Vertrage über die Auer: 
Kursſetzung des Papiergeldes zwiſchen Preußen und denen 
zur Union haltenden Staaten nicht beigetreten iſt, ſo iſt bei ei⸗ 
nem Finanz⸗Miniſter wie Haſſenpflug wohl zu erwarten, daß er 
mit kurheſſiſchen Aſſignationen Deutſchland binnen Kurzem über⸗ 
ſchwemmen wird, und da die kurheſſiſchen Stände ſolche Schul⸗ 
den nie anerkennen werden und können, ſo dürften die Deutſchen 
zur Zeit der Außerkursſetzung neuerdings bedeutenden Verluſt er⸗ 
leiden. Ein Kurheſſe. 


x Theater: Nachricht. 

Mittwoch den 11. Sept. 5Hfte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Familien Monteecht und Ca⸗ 

‘ * 7 “ 
puleti“, oder: „Nomen und Julia. 
Oper in 4 Aufzügen, Muſik von Bellini. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
orothea Lasker, 
Bernhard Borchard. 
Jarocin. Pinno. 
12 Sgr. und 
Herrenſtraße Nr. 


Verbindungs⸗Anzetge. 


unfere heut in Breslau vollzogene Verinäh⸗ Komp.; Oppeln bei Graf, Barth und Comp., 


lung beehren wir uns, Theilnehmenden hiermit handlungen Schleſiens. 
ergebenſt anzuzeigen. 5 
Ober⸗Jäſchkittel und Ranſern, 
den 10. September 1850. 
Robert Majunke. 
Agnes Majunke, geb. Schöbel. 


Todes Anzeige. 
Den 9. d. Mts. ſtarb unſere geliebte Schwe⸗ 


1. — mehrerer Pachtkontrakte 
2. Ertheilung des Zuſchlages zur Lieferung der für das Krane 
3. Vorſchlag zur B 


4. Projekt zur Eindeichung der zum Hoſpitalgute 


der Stadtverordneten 

2. September. b 
etlagen: 

über ſtädtiſche Reall⸗ 


Verſammlung 
3 am 
Verzeichniß der wichtigeren 


ken ⸗Hoſpital zu Allerheiligen erforderlichen leinenen Waaren. 
eſchaffung eines geeigneten Lokals für die 


Töchterſchule zu St. M. Magdalena, 
Herrnprotſch 


gehörigen Kolonie Sandberg. 

5. Verlegung der Dammſtrecke am Salzmagazin. 

6. Entſcheidung der königlichen Regierung auf die nachgeſuchte 
Interpretation des § 4 der neuen Gemeindeordnung. “ 

7. Wahl eines Vorſtehers für den vier RömenWegirk, eines Bots 
ſteher⸗Stellvertteters für den Jeſuiten⸗Bezirk und eines Mit⸗ 
gliedes der Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 

8. Anträge um Bewilligung von Unterſtützungen und von Ju⸗ 
ſchüſſen zur Verſtärkung unzureichender Etatspoſitlonen. 

9. 2 un Deere 

er eine Anzahl Geſuche in ebs⸗An N 
über die Wache Endung der ſtäbeſchen Gm 
„ſchulen 10, 14 und 18, durch Errichtung dritter 
über den Antrag auf Ueberlaſſung des Terrains eines 

zuſchüttenden Sumpfloches bei der Beſitzung 90 der Kloz 
ſterſtraße an den Eigenthümer dieſes Grundstücks, 
über die Etats für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grund 
„Eigenthums und der Schießwerdet⸗Kaſſe, und 
über den Antrag um nachträgliche Bewilligung der 17 

allgemeinen Verwaltung der Kämmtrel im Jahre 1846 

vorgekommenen Mehrausgaben. 


Der Vorſteher Dr. Gräter. 


n 9 Wc ſcderungs Anſtalt. 
t Bezug auf den kürzlich ausge 
Bericht pro 1849, welcher bei 6 — * 
ſicht bereit liegt, machen wir, um mehrfachen A. fragen zu ges 
nügen, hiermit bekannt, daß nach den bis heute eingegangenen 
Agentur⸗Abrechnungen: g 

1) 1508 Einlagen zur neuen Jah . Gefufgen 1850 

mit einem Einlagen⸗Kapital von 289 Rthl 


und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jae e 


U 
gemacht worden find, wozu noch das Ergebniß der Auguft⸗ 
Agentur⸗Abrechnungen tritt, welche größtentheils noch nicht ein⸗ 
le find, baue Tag. .. 

m vorigen Jahre waren bis zum heutigen Tage: 
1123 Einlagen mit EU NEE IE DIE 18,031 Rthlr. 
und an Nachtrags zahlungen . 29,581 Rthlr. 


* 


erfolgt. Berlin, den 6. September 1850, 2 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 

Breslau, den 10. September 1850. 8 


C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. eo ent. 


"Für die Abgebraunten in Krakau nachträglich erhalten: von 


Herrn Juſtizrath Gräff 20 Rtl 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wir machen auf den fo eben erſchienenen 17ten Jahrgang des 


Boten für Schleſien, 


Volkskalender für alle Stände auf das Jahr 1851, 


ganz beſonders aufmerkſam. Außer dem aſtronomiſchen und chronologiſchen Kalender — den 
Jahrmärkten und Meſſen — der Genealogie und der neuen Gemeindeordnung für den preußt⸗ 
ſchen Staat enthält derſelbe eine fo reiche Auswahl des Nützlichen, Belehrenden und Unterhal⸗ 
tenden, daß er mit voller ueberzeugung als eines der nützlichſten Volksbücher empfohlen 
kann. Dieſer 16% Bogen ſtarke Volkskalender, auf ſchönem weißen Druckpapier, 

ſchönen Kunſtblatt koſtet geheftet 11 Sgr., dauerhaft cartonnirt und mit Papier du J 

12%, Sgr., und iſt zu haben in Breslau bei Graf, B Fred 
20, G. P., Aderholz, Gofohoreiy, F. Hirt, u. Kern, W. G. und 


Brieg bei Ziegler, ſowie in allen übrigen 


Heute, Mitt woch den 11. September und die folgenden Tage 


Große Auktion von Tuchen, Bukstings, Weiten 


und ſonſtigen Mode⸗Waaren für Herren 


Ning Nr. 32, Ecke Hiatermarkt im Haus laden. 


Bek ch ung. a 
In Bezugnahme auf die von dem Direktorium der Leipzig⸗Dresdner Elſenbahn⸗Kompagule 


wir hierdurch zur öffentlichen 


daß eingetretene Verhältniſſe Veranlaſſung gegeben haben die nachſtehenden . — 
eintreten 


Richtung von Breslau nach Leipzig 


Die Modifikationen ſind: 


ſter und Tante, die verwittwete Frau Eleonore von Breslau bis Leipzig 241 
Johanna Hoffmann, geb. Kraker. Zu Liſſa * an 24% 1 a: n 
ſtiller Theilnahme zeigen wir dies ergebenſt an. „ Nimkau . „ 280 Big 
Breslau, den 10, September. Neumarkt . 23%, et 
Die Hinterbliebenen. Maltſch 5 „ *, ve. Bau 
el Ace BEA dee EEE » Gpittelndorf + 23 r 
Todes ⸗ Anzeige. Liegnitz 421 r 
Nach ſchweren Leiden ſtarb heute mein unver⸗ „ Hatnau 20 * Se 
geßlicher Gatte, der Partikulier Samuel „Bunzlau ee u. se be 
Goldſtücker, welches ich Verwandten und „ Stegersdorf ., ei ee . 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, tief be⸗ Kohlfurt 18 en en ® 5 
trübt anzeige. Rauſcha err e 
Oſtrowo, den 5. September 1850. „ Halbau m 19 „ Bere | 
Bertha Goldſtücker, geb. Baron. „Hans dorf Den ; 
Dresden, den 9. Septem 


2 


18.,, 10., 20. d. M., Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr, entgegengenommen. a 
er 


Das Direktorium 


Preis⸗Ermaͤßigung. m 


Der Vorſtand. Palmwachs⸗Kerzen a Pack 7 Sgr. Ruſſiſche S dſtegen a 21 

— — — - + [3 eife in Pfund eg S 

Anzeige. Stearin⸗Kerzen N As a feine dito à 305 *. 
Eine im beſten Renomme ſtehende und fehr| Künſtliche Wachs⸗Kerzen a „ 9 „ (Gelde Talgſeife D N 8 

n en e 1 9 ile Le dito dito patentirte 9 Weiße dito dito à 4 u 4% 1 

en, 7 y " " + 

iſt wegen dae ktrnen Todesfall bald zu ver⸗ Apollo⸗Kerzen a 10, 11, 11 17 Feinſte Palm⸗Seife dito a 4 2 pr 7 

kaufen. Zu erfragen bei Adolph Koch in Pracht⸗Kerzen 12½ „ Weiße Cocos⸗Seife dito 4, 5, 6 

Breslau. Wlener Milly⸗Kerzen 13½ „ [Parf. Cocos⸗Seife dito 6, 78 


Eine Familie in Breslau wünſcht einen 
oder zwei Knaben gegen mäßige Vergüti⸗ 
gung in ſorgfältige Pflege und Aufſicht zu 
nehmen. Auskunft giebt Herr Kaufmann 
Lauterbach, Albrechtsſtraße Nr. 27. 


C. Thomas aus Liegnitz g 
empfiehlt jetzigen Jahrmarkt pe RD verfer⸗ im Segen Jacobs, im 
tigten Schafwollen⸗Strickgarne in allen be 
liebigen Farben, von feinfter Qualität, zu den 
möglichſt billigen Preiſen, auf dem Blücherplatz. 


Das Putz⸗ und Modewaaxen⸗Geſchäft 
von F. eich in Leipzig, Thomas: 
Kirchhof Nr. 16, auch Eingang Peters⸗Straße 
Nr. 1, empfiehlt zur bevorſtehenden Meſſe das 
Neueſte in Hüten und Hauben zu möglichſt bil, 
ligen Preiſen. 


„ Solte⸗ Been ä Wien. Pfd. 16 


7 


; | $einfte Cocos⸗Seife in Etig. 2 Bb. 7 1 K 
Altar-R : 


erzen 


in Stearin als auch in Wachs in jeder beliebige 
Bei Abnahme in Parthien verhältniß mäßiger Rabatt, gen Größe. 


Eduard Ni 


empfiehlt: i 
ckel, Albrechtsſtraße Rr. 7 


2. Viertel vom Ringe, rechts, das 2. Haus v. d. Ecke d. Schuh brücke 


Gebleicht und 


Parchentunterbeinkleider für Herren und Damen, desgl. 
ter gedtegener Güte, Preis billigft, ee, 


ungebleicht 
A. K. — Alchen 


5 


empfiehlt ergebenſt: 


in Schachteln beſtens offerirt: 


Gnadenfrei ünzkuͤchel 
freier eee * 


Subhaftations: Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Tauenzien⸗Straße Nr. 17 belegenen, dem Brun⸗ 
nen: und Röhrmeifter Karl Krauſe gehörigen, 
auf 17,235 Rthlr. 23 Sgr. geſchägten Grund: 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 13. Dezember 1830, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Partelen-Simmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken: Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Mai 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— — H— 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier in der 

Gartenſtraße Nr. 4 und 5 belegenen, dem Kauf: 

mann Samuel Neihoff gehörigen, erſteres 
auf 5721 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. und letzteres 
auf 2850 Rthlr. 28 Sgr. geſchätzten Grundſtücke, 
haben wir einen Termin auf 
den 14. Dezember 1850, 
ö Vormittags 11 uhr, tedel 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath SHM 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. In ber 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können den 
e e Seat ons ber Jett 0 rl 
Zu dieſem Termine w er 

orig Monhaupt oder deſſen Erden hier. 

* N ii 1850 
reslau, den 3. 4 

Königl. Stadt- Gert dr. Abth. I. 


18 Bekanntmachun 7 
e 
Kupferſchmiede Straße Nr. 24 belegenen, dem 
Bäcker Andreas Leldig, jetzt deſſen Erben, 
gehörigen, auf 12,574 Atblr. 10 Ser. 7 Pf. 
geſchästen Haufed, behufs der Auseinanderſetzung 
der Miele den ee — einen Termin 
N Vormittags 10 . 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
uaſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
axe und Hypotheken⸗Schein können in der 
SubhaſtationsRegiſtratur eingeſehen werden. 
au dieſem Termine werden die undekannten 
Realprätendenten zur Meidung der Ausſchlie⸗ 
4 9 2 vorgeladen. 
Bres en 28. März 1850, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum notbwendigen Verkaufe des hier in der 
Weidenſtraße Nr. 3 belegenen, dem Saffian⸗ 
Fabrikannten Johann Behrend gehörigen, 
auf 16,153 Rthlr. 28 Sgr. 8 Pf. geihägten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 14. Oktober 1850, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts⸗uſſeſſor v. ue chtritz 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
S bhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der Garnhändler 
Samuel Schubert zu Perſchütz hierdurch 
vorgeladen. 
Breslau, den 20. Februar 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


SEubhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lebmdamm Nr. 11 d. belegenen, auf 3127 Rthlr. 
8 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 
auf den 11. Oktober 1850, 
Vormittags 10 ubr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteten⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
dieſem Termine werden die unverehelichte 
Renate Beate Lippold oder deren Erden 
hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 2. Mai 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
— — ͤ ͤö ²uu-n. ——— 
Oeffentliche Vorladung. 


Alle Diejenigen, welche an folgende, angeblich 

verloren gegangene Sparkaſſenbücher: 

1) Nr. 92704 littr. B über 281 Rtl. 20 Sgr. 
2 Pf., auf Johanna Marcus lautend; 
21,777 nur. B über 155 Rtl. 13 Sgr. 

4 Pf., auf Eva Roſina Stehr, geborene 

Siegmund, lautend; 

Nr. 17,236 littr. B über 79 Rtl. 28 Sgr. 

1 Pf., auf Friedrich Stahr lautend; 

) Nr. 10,115 ber. B über 92 Mil. 4 Sgr. 

9 Pf., auf Felix Frank lautend; 

18,144 littr. A über 119 Rtl. 28 Sgr. 

1 Pf., auf Karl Bin ner lautend, 

irgend ein Anrecht zu haben vermeinen, werden 

hiermit aufgefordert, ſich bei uns und zwar 

fpätefteng in dem 

auf den 12. Dezember 1850, 

Vorwittags 10 uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt, 

an unſerm Parteienzimmer Junkernſtraße 10 

anberaumten Termine mit ihren Anſprüchen 

zu melden und dieſelben gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls dieſe Sparkaſſenbücher für erlo⸗ 
ſchen erklärt und den Verlierern neue an deren 

Stelle werden ausgefertigt werden, 

Breslau, den 12. Auguſt 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
KitolaisVorftadt, am Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 4 
und in der neuen Antonien⸗Straße Nr. 5 
delegenen, den Kaufleuten Pincus Mann: 
heimer und Salomon Krämerſchen Erben 


haben wir einen Termin 


Vormittags 


Nr. 10 — anberau 


Zu dieſem Termine werden 
Seligſohn un 


durch vorgeladen. 
hiegeeslau, den 17, Juli 1850. 


40 Jahren zu fein, 


Hemde, gezeichnet J., 
geſtreiftem Gurtband. 


ring vorgefunden, 
J. C. gravirt ſind. 


Breslau, den 5. Sept. 1850. 
Königliches 


hann Ad am 


Termin auf 


werden. 


Rybnik, den 27. April 1850. 


gez. 


Trebnitz, den 22. März 1830. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


am 4. 


Polkwitz, den 25. April 1850. 


Die dem Müllermeiſter 


ber d. 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


sehörigen, auf 43,072 Rthlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
dale Grundſtückes haben wir zum Zwecke Herzog. 
er Auseinanderſetzung der Eigenthümer einen Verkauf. 


Termin 


auf den 19. März 1831, 

or dem stage 113, ubr, 

: 851% Stadtgerichts⸗ Rath Freiherrn 

Fern: Straße f rn (Jun⸗ 
are und Hypotheken Schein ke 

Subbaſtoltens.Nenfftesbur Een 1 der 
bartender ing werden bie unbekannten 

ndente tkm 
— hierdurch vorgeladen ung der Aus⸗ 

reslau, den 7. Auguſt 1550, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abiettung 1, 


Dubhaſtations⸗Bekauntmachung. 


Zum nothwendigen 
— 2 Viebmarkt u ace 
meiſter Jakob Schorn ger N 
Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, | x 

en wir einen Termin 0 denſelben 
auf den 10. Dezember 1850, die Bebin 
Vormittags 11 uhr, 1 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in u 
m Parteien -Zimmer — Junkern⸗ Straße 
10 — anberaumt 


Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
e ee eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unverehel. 
en e und die Geſchwiſter Pitzler, 
n Ottilie, Wilhelm, Johanna, 
Sottiteb Julſus, Wilhelmine, Albert, 
Sabel. orten Sb und Joſepha, 
und Mühtbeuern vorgelben. er zu Uttendorf 

Breslau, den 20. Auauft 1880. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Hol 

Dienſtag, d. 17 
10 uhr 
mer aus der 


baare Zahlung verkauft werden. 
Polniſch⸗Hammer, 


lungs⸗Inſtitute gehörige, 


Anſtalt zu geſtatt 
bung derſelben auf 0 


die königl. General! d 


den 24. Auguſt 1850, 


— Jn verkaufen 


eine Partie 
dis 8 Eimer: 


Oruck und Verlag von Gtaß, Barth und Comp. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des 
am Nikolai⸗Stadtgraben belegenen, 
gutsbeſiger von Böhm gehörigen, 
Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. geſchätzten 


irz 1851 
auf den 6. If nber, 


vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſer Wendt 
in unſerm Darteiengimmer — Junkern⸗Straße 


mt. 
are und Hypoheken⸗Schein können in der 
Subhagatdene⸗Neeffrotur eingeſehen werden. 


1) der vormalige Rttergutebefiger David 
der Rittergutsbeſiger Leopold v. Böhm 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufgebot. 

Am 2. September d. J. iſt unterhalb des 
Mühlenwehres am Bürgerwerder in der Oder 
ein männlicher Leichnam aufgefunden worden. 
Derſelbe war ungefähr 5 Fuß 6 Zoll groß und 
unterſetzter Statur, trug dunkelbraune Haare 
und einen ſtarken rothen Baden: und Kinnbart, 
und ſchien ein Mann im Alter von ungefähr 
Bekleidet war derſelbe mit 
einer ſchwarzen Halsbinde, einer weißgrundigen 
Weſte mit blanken Knöpfen, grautuchenen Bein⸗ 
kleidern, fahlledernen Halbſtiefeln, einem leinenen 
und Hoſenträgern von 


Bei der Leiche wurde ein tombachener Skegel⸗ 
in welchem die Buchſtaben 


Jeder, welcher irgend Auskunft über die be⸗ 
ſchriebene Leiche zu geben vermag, wird aufge⸗ 
fordert, ſich in dem Verhörzimmer Nr. 14 des 
ehemaligen Inquiſitoriats zu melden. 


Stadt Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


— ; —ͤ—.. —„ — 

Zum nothwendigen Verkaufe des unter Nr. 
42 zu Neudorf Commende belegenen, dem Jo⸗ 
Müller gehörigen, auf 6575 
Tyolr. geſchätzten Srundſtücks haben wir einen 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hierorts ſubhaſtirt 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Frau Baronin v. Seydlitz, Emilie Hen⸗ 
riette Antonie, geborne de la Palm du Pre, 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Delius. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das Rittergut Langenau, Trebnitzer Kreiſes, 
abgeſchätzt auf 41,174 Rthl. 17 Sgr. 7 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur ein zuſehenden Taxe ſoll 

am 18. Oktober 5 2 Vormittags 

re 


10 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Lieutenant Ottomar Silvius v. Reibnitz 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ernſt Tyiel gehörige Bauergut 
Nr. 15 zu Dammer, Glogauer Kreiſes, abge⸗ 
ſchätzt auf 5003 Rtl. 10 Sgr. zu Folge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
November 1850, 

Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Karl 
Ebermann gehörige, unter Nr. 85 zu Berna, 
Kreis Lauban, belegene Waſſermühle nebſt Per⸗ 
tinentien, taxirt auf 5510 Thaler, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, fol am BL. Dezem⸗ 
„Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher 


Seidenberg, den 10, Mat 1850. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


l d. Mts. von Vormittags 
ab, ſollen in der Brauerei Polniſch⸗Ham⸗ 
hieſigen königl. Oberförfterei ver⸗ 
ſchiedene Brennhölzer meiſtbietend gegen gleich 


den 9. September 1850, 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die koͤnigl. General⸗Direktion der Seehand⸗ 
lungs⸗Societät beabſichtigt, die dem Seehand⸗ 
hierſelbſt belegene 
Flachs bereitungs⸗ Anſtalt mit ſämmtlichen 
dazu gehörigen Grundſtücken, Gebäuden, Ma: 
ſchinen und Utenfilien, nebft Waſſermühle und 
fonftigem Zubehör, durch Verkauf in Privat⸗ 
bände übergehen zu laſſen und hat mich beauf⸗ 
tragt, Kauflugigen über die Verbältniſſe dieſer 
Male nähere Auskunft zu eitheilen, auch mit 
in vorläufige Unterhandlungen über 
3 erklären der Ueberlaſſung zu treten. 
ſowohl auf mtb demnach bereit, Kaufluftigen 
Mirrdeilungene ga t Briefe als mündlich nähere 

machen, die Beſichtigung der 

— ihnen eine . 
ordern zugehen zu laſſen. 

Ueber die ante Se, Gebote behält ſich 
Societät die Entfheidüng derer Sechandlungs; 


Suckau bei Neuftädtel in Soleſten, 
Nitſchke. 


leere Gebinde in Eiſendand zu 
Zunkernſtraße 31 8 


. 


/ 


dee 
Auf Reguffition des königl. Pollzei⸗Präſidiums 
ſoll der in der Nähe von Lehmgruben an der 


05 Strehlener Straße auf ſtädtiſchem Terrain abs 


geſchlagene Dünger, da deſſen Eigenthümer nicht 
zu ermitteln geweſen, unter Bedingung baldi⸗ 
ger Fortſchaffung, gegen baare Bezahlung, 
f am Freitag den 13. d. M., 
Mittags 12 uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 7. September 1850. 
Der Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Stadt» Gemeinde beabſichtigt, die vor 
7 Jahren mit einem Koſtenaufwande von circa 
90,000 Rtl. in ihrem Grund: und Waſſerwerk 
neu und durchaus maſſid erbaute, in der Stadt 
belegene Odermühle, in der ſich 5 deutſche und 
3 amerikaniſche Mahlgänge, die durch 4 Räder 
getrieben werden, und ein dem gegenwärtigen 
Pächter gehöriger Graupengang befinden, und 
welche in den letzten fünf Jahren durchſchnitt⸗ 
lich 27,000 Scheffel Weizen und 87,000 Schef⸗ 
fel Roggen jährlich vermahlen hat, auf neue 
6 Jahre vom 1. Januar k. J. ab zu verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen. Käufer hat zum 1. Jar 
nuar k. J. nur eine Anzahlung von 15,000 Rtl. 
zu leiſten, das Uebrige wird ihm unter billigen 
Bedingungen ſtehen gelaſſen. Kommt ein Verkauf 
der Mühle nicht zu Stande, fo ſoll dex bei derſelben 
befindliche Bauplatz mit der Berechtigung, durch 
Einhängung zweier Räder die noch vorhandene 
Waſſerkraft in dem Mühlengerinne zu anderen 
induſtriellen Zwecken zu benutzen, verkauft 
werden. 

Die hierzu aufgeſtellten Bedingungen find in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Zum Verkauf dieſer Realitäten reſp. zur Ver⸗ 
pachtung der Mühle, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 3. Oktober 1850 
in unſerm Deputationszimmer vor dem Herrn 
Stadt⸗Syndikus Troſt anberaumt, der um 
2 uhr beginnen und um 6 uhr in der Art ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, daß nach dieſer Zeit neue 
Bieter nicht zugelaſſen werden. 

Es werden nur ſolche Bieter zugelaſſen, die 
in Baarem oder in geldwerthen Staatspapie⸗ 
ren oder Pfandbriefen eine Kaution don 
3000 Rl. erlegen, Nachgebote aber nicht an⸗ 
g nommen. 

Brieg, den 6. Auguſt 1850. 

Der Magiſtrat. 


CC ²˙¹ J —ͤͤ—— ———————— —s)— 2 a; 
Auktion. Im 17. d. Mis. Nachm. 2 uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße 
s Schock kirſchbaumne Bohlen 
in Partien zu ½ Schock verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Bücher⸗Auktion. 

Am 13. d. M. Nachmittags 2 uhr ſollen in 
Ne. 42 Breiteſtraße, die zum Nachlaſſe des 
Stadtbauraihs Hennig gehörigen Bücher, Zeich, 
nungen ꝛc., verſteigert werden. 

Mannig, Aukf.⸗Kom: 


Auktions⸗Anzeige. 

Am 13. d. M. Vormittag 9 uhr werde ich 
in Nr. 4 Ritterolag gute Möbel, zum Theil 
von Mahagoni und die Hausgeräthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarlus. 
Lilioneſe 
(für deren Wirkung gorantirt wird). 

Eine von dem Unterzeichneten nur allein neu 
erfundene und auf geſetzlichem Wege mediziniſch 
unterſuchte, zum äußerlichen Gebrauch als ganz 
unſchädlich und zweckdienlich anempfohlene Fink: 
tur, welche jeder braunen und gelben Haut in 
ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes Anfehen 
giebt, ſowie auch das Geſicht von allen Finnen 
und Ausſchlagsübeln reinigt, ferner noch die Le⸗ 
berflecken, Sommerſproſſen und fogenannten Mit⸗ 
eſſer benimmt, empfehlen wir zur geneigten Ab: 
nahme beſtens, und bitten zugleich ein verehrli⸗ 
ches Publikum, ſich nicht täuſchen zu laſſen, In 


ächt verkauft wird. Die Wirkung geſchieht in 
14 Tagen, wofür garantirt, widrigenfalls das 
Geld zurückerſtattet wird, was bis jetzt zwar 
noch nicht geſchehen brauchte; im Gegentheil hat 
ſich unſere Tinktur ſeit längeren Jahren den 
beſten Ruf erworben, und iſt immer mehr und 
mehr empfohlen und verbreitet worden. Der 
Preis iſt pro großes Flacon nebſt Gebrauchs“ 
anweiſung und ärztlichem Atteſt 1 Rtlr., klei⸗ 
nere 20 Sgr. und nur allein ächt mit unſerem 
Fabrikſtempel verſehen bei hrn. S. G. Schwartz 
in Breslau, Otlauerſtraße Nr. 21, zu haben. 
Köln a. R. Tübing u. Comp. 


„Eine Gouvernante, 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache mäch⸗ 
tig, welche auch im Flügelſpiel unterricht erthei⸗ 
— zum 1 . ee und 2 Jahr in Eng: 
and lebte, empfie erdinand B d 
Oblauerſtraße Nr. 79. a. 


— w 
= Beachtenswerthe Offerte! = 
In einer ſehr belebten Kreisſtadt Schleſiens 

iſt ein im beſten Gange befindliches 

Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 

unter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu 

übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt auf 

portofreie Anfragen Herr Kaufmann G. Becker 

in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


B. Eger u. Comp., 
Ohlaverſtraße Nr. 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von ächten 
importirten Havanna, Hamburger und Bremer 
Cigarren, ſowie die größte Auswahl inländiſcher 
Eigarren⸗Fabrikate, Rauch- und Schnupftabake 
en gros und en detail zur gütigen Beachtung 


. T..... 

Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen, fin: 
den Koft, Wohnung und wahrhaft elterliche 
Pflege für einen billigen Preis: Oder⸗Straße 
Nr. 14, in der dritten Etage. 


Eine Rolle von 8 Stück Roßleder iſt mir 
aus der Lederhalle in Breslau abhanden ge⸗ 
kommen. Für Herbeiſchaffung derſelben ſichere 
ich eine gute Belohnung zu. 

Moritz Weinberg in Kempen. 


i Offerte. 

Ein junger Mann, in den beſten Jahren 
(verheirathet, deſſen Frau jedoch ein Geſchäft 
betreibt), welcher mit der Buchführung und 
Kerreſpondenz, als auch mit dem Reiſegeſchäft 
gehörig vertraut iſt, Überhaupt Erfahrung ge: 
macht hat, ſucht unter ſehe billigen Anforde⸗ 
rungen eine Stellung. Hierauf Reflektirende be⸗ 
lieben das Nähere entgegenzunehmen bn Herrn 

E. Leubuſcher, Grenzhausgaſſe Nr. . 
enn Ne BE 
eee 

Möbel⸗Damaſte 2 

im vollſtändigſten Aſſortiment, empfehlen 28 

& zu den billigſten Preiſen: 8 

Wohl und Cohuſtädt, 5 
Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1), 2 

im Sten Gewölbe. 8 
eee 
re .. 


Eine gebildete Engländerin wünſcht unter den 
biülgſten Bedingungen ein baldiges unterksmmen. 
Zu erfragen Neumarkt 6, im Geſchäfts Lokal. 


1178 


Heil⸗Unterricht. 


Mit dem 1. Oktober beginnt der Unterricht 
zur Heilung der Sprachgebrechen (Stottern ꝛc.). 
Gleichzeitig findet die Aufnahme der Schwach⸗ 
und Blödſinnigen ſtatt. 

Ed. Scholz, Schmiedebrücke Nr. 28. 


Fürſtensgarten. 


Heute, Mittwoch, großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Federvieh⸗Ausſchieben 
heute, Matthiasſtraße Nr. 16, bei Schmidt. 
Donnerſtag den 12. September große 


Georginen⸗Ausſtellung 


im Saale Lehmdamm Nr. 1. 


Zwei Handlungs⸗Commis 
können dieſe Michaelis (eelntoand und Specerei) 
gut placirt werden. Näheres ſagt der Kom⸗ 
miſſionär G. Meyer in Hirſchberg. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein in der Kreisſtadt Militſch, nahe am Park 
gelegenes, zweiſtöckiges Haus, enthaltend 15 
Stuben, mehrere Kabinets, ein feuerſicheres 
Gewölbe, alle nöthige häusliche Bequemlichkeit, 
mehrere Nebenwohngebäude, Waſchhaus und 
Garten, ſo wie Stallung für 8 Pferde und 2 
Wagenkemiſen, it aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, und wegen der unmittelbaren Nähe von 
gutem Flußwaſſer auch Gewerbetreibenden zu 


empfehlen. 


Nr. 7 im Comtoir ertheilt. 


Berliner Gas- Aether, 


welcher in Berlin in den erſten Privat⸗Salons, 
Comtoirs, Büreaux ꝛc. verbraucht wird, und in 
vorjähriger Winterzeit in Schleſien mit unge⸗ 
theiltem Beifall aufgenommen wurde, indem 
ſeine ruhige hellleuchtende Flamme das 
Auge ergötzt und ein Blag en nicht wahrge⸗ 
nommen, empfiehlt a Pfd. 4’, Sgr. zu ges 
neigter Abnahme. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt 43. 


——ů— Lͤ4à ——-4 
Sechs junge Damen 
welche die italieniſche Perlenſtickerei 


Nähere Auskunft wird Eiſenkram 


auf Ktiſtall 


und ee gründlich erlernen wollen, 


belieben ſich be 


Eager⸗Fäſſer zu Spiritu 
mer Rauminhalt, werden zu 


weitiges Engagement. 


mir zu melden. 


Sophie Kroh, 
am Rathhauſe 24, 1, Etage. 


+ 


8, à 15 bis 25 Ei⸗ 
kaufen geſucht. 
Niſſen, 


Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 18. 


BLEIBE Ta u ei 
Ein noch konditiontrendes gewandtes Laden⸗ 
mädchen ſucht von Michaelis ab ein ander⸗ 


Auskunft ertheilt: 


E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


7. ͤĩ rn RT BI EN 

Aufs befte empfohlne Wirthſchafterinnen, 
Kammerjungfern und dergl. mehr, weiſet 
nach das konzeſſ. Kommiſſ.⸗ u. Geſinde⸗Vermie⸗ 
thungs⸗Bureau des E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


Eine vollſtändige Spezereiladen⸗Ein⸗ 
richtung ſteht ganz billig zum Verkauf 
Matthiasſtraße Nr. 7. 


Nur bis Freitag Abend 


ſtehen dieſen Jahrmarkt die fremden Band⸗ 
Händler mit ihren Waaren zum Verkauf aus. 


Haararmband mit goldnem Schloß. 
inder beltebe es, gezen eine Belohnung, 


liche 


Verloren 
wurde am Montage auf der Karlsſtraße ein 


Karleſtraße Nr. 29 abzugeben. 
— —— ͤ ͤ ́—GDHDꝛũ. — — 

Von Donnerstag früh den 12. Septbr. an, 
i Dominiat: Milch, unverfälſcht wie fe von der 
Kuß kommt, das preuß. Quart zehn Pfennige, 


Eine Schmiede, 


nahe bei Breslau, iſt zu verpachten. 


Der. ehr: 


4, beim 
dem unfere Tüattur häufig nachgemacht und für zu de Schneider, Altbüſſerſtraße 13, 


Näheres 


Ein Sopha, zwölf Stühle, ein Tiſch und eine 


Servante 


Königsplatz Nr. 2, erſte Etage. 


Rennthier⸗Zungen 


bei 


E. Wendt u. 


von Mahagoni, ſtehen zum Verkauf: 


omp. 


Militar⸗Thon 


8 und 
Militaͤr⸗Lu 
empſiehlt im Ganzen billigſt: 
Mori 


Graf Henkel vor Donnersmark. 
Graf v. Frankenberg aus Wartha. 


ft⸗Lack 


tz Siemon, 


i Weideaſtraße, Stadt Paris. 
Fremden⸗Liſte von Zettlitzs Hötel. 


Gutsbeſ. 
Gutsbeſ. 


Graf v. d. Schulenburg aus Sagan. Gutsbeſ. 


Müller aus Blumerode. 


Sackrau. 


Prag. 


5 A 1 855 1 
eg⸗⸗Rath v. Aulock aus Berlin. 
Gutsbeſ. Mojunte a Db Bachel Guts beſ. 
Majupfe aus Hunde feld. Tuts pächter Majunke. 
Oberamtm. Majunke aus Kapsderf. Gutsbeſ.]! 
Baron v. Seel ans Muntſchüg. Handl.⸗Com⸗ 
mis Hahn aus Pillau. Fabrikbeſ. Bachoſen a. 
Kaufm. Wattne a. Norwegen. 


Wettenſtein⸗Troſt aus Barmen. 


Paris. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am LO, September 1850. 
feinſte, feine, mitt. ordin. Baare 


n — nn nn — 
Weißer Weizen — 61 57 50 Sor. 
Gelber dite 62 60 38 52 - 
Roggen 45 43 41 40 
Verſte .. — 28 25 223 2 
See — 1 d 
Raps 88 86 84 88 
Sommer, Nübſen 74 72 70 68 
Rothe Kleeſaat. 13½ 13 11 9 10 ti. 
Weiße Kleeſaat. 11 10% 9 6—7 Rtl 
Spiritus 746 Br 
Die von der Handelskammer, eingeſetzte 


Markt⸗Komm 

Nobst 12 ½ Ki. G. 
47 Rtl. käuflich, 
Preis 4 Rtl. 3 Sgr gemeldet, 


irrthümlich 


Rtl. 13 Sgr. heißen ſollte. 


——— — v 
8. u. 9. Septbr. Abb. 10 u. Ng. Gu. Nchw 2 u. 
Barometer 907 3710,18“ 27-10,5 25 


Herr Foy a. 


Zink ſchwimme d 
wurde geſtern 5 
während es 4 


Kaufm. 


Thermometer + 6. r + 10,9 
Windrichtung NW WNW 
Luftkreis trübe Reg. überwölkt wolkig 


„5„n⸗„ncCĩ . . —— —— 
7 Abd. 10 u. 
9. u. 10, Spt. Aub Mrg. 0 U Nam. LU. 


Barometer Ba 27 10 dä 2710,56 
94 


Thermometer 
Windrichtung 
Luftkreis 


wolkig 


26,3 


NW. 
bedeckt 


NNW 
gr. Wik. 


Neri 
HAIE 


Kl 
N 


As 25 N 
7 


22 
NN 


AN 


richtung iſt vollendet, 


die ſchon in mehr 
ſuchen vom 
Weſchäfgune 
theilt unter 

Regierungsplatz Nr. 179 


. 103 ½ Br. 
rich“ Wilhelms ⸗ Nordbahn 40%, 


Berlin, 9. September. Die 
und Kurfe meiſt wenig verändert, St 


Nachmittags 


Im Verlage von Albert Wenediet in Wien itt erschienen und in der Buchhanblus 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig: 


Die Geheimniſſe der höheren Magie, 
oder: Der unfehlbare Taſchenſpieler in ſeiner größten 
Vollkommenheit. N 
Eine ausgewählte Sammlung der ſchönſten, überraſchendſten und bisher 

noch unbekannten Kunſtſtücke 
aus der Phyſik und Chemie, 

nebſt ganz neuen Karten⸗Kunſtſtücken 


Verfaßt und herausgegeben von Jaques Löbl, Escamoteur. 
Geheftet 9 Sgr. 


— 1.510 Fa N TEE 
Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Die Herren Aktionäre laden wir zu einer auf 

den 12. September, 

Uhr, im hieſigen Börſenlokale M 

anberaumten General⸗Verſammlung ergebenft ein. In dieſer Verſammlung ſoll in Folge des 

der General⸗Verſammlung vom 8. Juli gefaßten Beſchluſſes: ) i 

1) das abgeänderte Geſellſchafts⸗Statut vorgelegt, berathen und vollzogen werden; 

2) die Wahl des vom 1. Oktober d. J. in Funktion tretenden Direkrorit, fo wie 

nungs⸗Kommiſſion erfolgen. 

Nichterſcheinende Aktionäre werden als 


Dinsta 


faßten Beſchlüſſen beitretend erachtet. 
Breslau, den 5. September 1850. 


Direktorium der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Negligee⸗ und Morgenhauben 
nach den neueſten Patiſer Fagons, fo. wie eine reichhaltige Auswahl aller Arten weißt 
Stickereien und Putzgegenſtände, ais: Kragentücher, Chemiſettes, 
Aermel, fertige Taufzeuge, Kinderhauben c. ꝛc. in den geſchmackvoll 
ſten Arrangements und neueſten Fagons, empfehlen zu äußerſt billigen aber unbeding 


Luſtig und Thunack, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, vis-A-vis der Kornecke. 
N. B. Noch machen wir auf eine Auswahl zurückgeſetzter die Saiſon paſſirter Putzgegen⸗ 


feſten Preiſen: 


„ 


„ 


den von den Erſchienenen mit Stimmenmehrheit 90 


der Rech 


. 


Colliers / 


ſtände aufmerkſam, welche wir zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 
Während des Jahrmarktes in Breslau. 


2 
111 1000 Sorten Stahlfedern, Stahlfedern, Stahlfedern !!! 


worunter die beliebten Dreiſpitzfedern, für jede Hand paſſend, 


Kalifornier Goldfedern, die nicht roſten, 5 

die beliebten Korreſpondenzfedern zum Schnell: und Schönſchreiben, 

Hornfedern . 855 verſchiedene Sorten von Stahlfedern in allen Formen (en gros 
und en detail), 


das Gros (12 Dutzend) von 3 Sgr. an. 


BI Sederhalter in bedeutender Auswahl in Holz und Horn, das Dugend von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clere, 
aus Hamburg, Berlin und Leipzig. 


Der Stand befindet ſich am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


12 
N 


dee Ke Keek NN EN 15 DIS DIN AN EN en AN 
NR: R: RN: R: N.. eitel eK Keek N 


An alle geehrten Bewohner Breslau's und der 


fremden 


Das hier Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke im goldnen Löwen, 1 Stiege H 


5 neu eingerichtete Berliner Herren⸗Magazin 
empfiehlt ſich beſonders diesmal mit einem wohl aſſortirten Winter⸗Lager, unter der 7 
Garantie, daß ſämmtliche Stoffe dekatirt und gekrumpfen find: 5 

1 doppelt wattirter Flauſch oder Calmuk von 3 ½, 4—6 Rthl. 
1 dito Tuch⸗Paletot auf Orlin oder Lama gefuttert, von 7½, 8—10 Rthl. 
1 dito Tuchſack von 7½, 8 bis 10, Bournuſſe oder Griechen von 8—10 Rthl. 

8 1 Tuch⸗Oberrock oder Frack von 7½ bis 12, Caputzen von 7, 8-10 Rihl. 

Bukskings⸗Hoſen, Weſten, Haus⸗ und Schlafröcke, fo wie 


Sommer⸗Bukskings⸗Tween 


ſind in großer Auswahl vorräthig. 


Gaſthofs⸗Empfehlun 


Adolph Behrens, 


Marchand Tailleur de Berlin. 


CCC ² 8 ̃5Ü—“Ä1 
24 1 wi Ni 2.332 KN * 


+++ 


Herren 


in Dresden. 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum die er, ng 1 965 daß ich den Gaſthof zum 
9 


großen Rauchhaus, Scheffelgaſſe Nr. 8, käuflich an 


Preußiſcher Hof 5 
fo fortführen werde, daß Jeder der mich beehrenden Gäſte einer prompten und billigen Bedle⸗ 
nung verſichert ſein darf. 


Dresden, den 1. Zult 1850, 


Das feit einer Reibe von Jahren in Poſen durch mich geführte Hotel habe ich aufzegeben, 
und dagegen das früher fo ſehr frequente Gaſt 


zu den drei Bergen, 


— Die totale umgeftaltung des Hotels, 
und eröffge ich daſſelbe heut unter der Firma 


Hotel zu den drei Bergen. 


Elabliſſement allen hohen Herrſchaften und dem hochgeſhrten retſenden 
gter Ferquenz ein, und werde mich bemühen, meinem und dem alten 


hierſelbſt übernommen. 


Lauk's 


Ich empfehle mein 


ublitum, lade zu genei 
Rufe des Hotels Ehre einzulegen. 


Breslau, den 23. 


Ein Buch⸗ und ein Steindrucker, 

eren Konditionen waren, 
1. Oktober d. J. dauernde 
Nähere Auskunft wird er⸗ 


hiffte B. H. franco Oppeln, 


Zwei Zimmer, Kabinet und Küche, im erſten 
oder zweiten Stock, in der Gegend des Tauen⸗ 
zienplatzes werden zu Michaelis geſucht. Adreſ⸗ 
en bittet man Schweidnitzer Straße Nr. 52, 


2 Treppen, abzugeben. 


2 Br. 


9% Gl. 
tionen 4% 99%, Gld. 


Br. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 Rthlr. 3 ½ % 95% 
101¼ Gid., Litt. B. 4% 101 ½ Br., 3% 


neue 96 Br. 


aber ohne Abgeber. 


Eiſenbahn⸗ Aktien, 
kau⸗Oberſchleſiſche 4% 71 be 
und Br., Prior. 5% 98 BE 


bez., Prior. 5%, 103% 
4% 27 Gd. 
— Gele, und 8 


Pfandbriefe alte 4% 
1% 81 ½ Br. ® 


Auguſt 1850. 


Neiſſe⸗Brieger 34 Br. 


Br., Ser. III. 50 


on ds⸗C 


Schuld - Scheine 3 ½ % 88% 1 % bez. 

Pfandbriefe 4°, 101 80 % Br, 5 90% b 

300 F. 1377 die 4 
137 % Gld. 


+ 


— — — 
Ein noch gut gehaltener Flügel iſt Karls⸗ 
ſtraße 36, 3 Treppen, billig zu verkaufen. 


Börſenberichte. 


Breslau, 10. Septbr. (Amtlich.) Geld- und Fonds⸗Geurſe: 9 
Rand⸗Dukaten 96% Ses as Dukaten — — 5 
zr. Polniſch Courant 95% Gl. 
ramien⸗Scheine 112 — — 10% 
Staats⸗Schuld⸗Scheine per Rthlr. 3 ½ 0 
Großberzoglich Poſener Pfandbrleſe 4% 100%, Br., neue 3% % 91% 


olniſche Schatz⸗Obligationen 81 * 
Peter Kkrten reslau: Schweidnitzer Freſburger 4% 74% 


81½ Br. — Eiſenbahn⸗Aktien: 8 
Priorität 4% — — Oberſchleſiſche Lit. A- 3 Br. Lit. E. 105 Old. Krakau Ober- 
ſchleſiſche 7174 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 83 ½ Br., Priorität 5% 104% Br. Serie III. 


Br. 


ettiner 


Köln⸗Mindne 


Oeſterreichiſche Banknoten 
Freiwillige preuß. Anleihe 107 Be. 


Börſe war ſehr feſt, 


, Pelorität 88 % Br 
Br. Niederſchſeſiſch⸗ Märkiſche 3 ½ % 83 bez., Priorität 4% 047% 
15 5% 103 ½ bez. Nieder ſchleſiſch⸗Märtiſche Zweigbahn 
Oberſchleſiſche Lett. A, 3½ % 108 ½ Be, Y Bld., Lite 8. 3 ½ % 105 bez. 

ourſe: Freiwillige Staate⸗Aneihe 8% 1063 bez. Staats- 
Stehendlungs⸗ Prämien Scheine 113 bez. 


957, Br. 


bracht, und unter der Firma! 


Georg Bickelmann. 


haus 


Wüttnerſtraße Nr. 33 


deſſen elegante comfortable Ein⸗ 0 


J. M Lauf. 


Michaelis zu beziehen: 
Schuhbrücke 38, die zweite Etage, von 6 Piecen, 
mit 3 Eingängen, nebſt allen Bequemlichkeiten. 


Zu vermiethen iſt die halbe Ite Etage von 
4 Wohnſtuben und 1 Kochſtube mit Zubehör, 
auch eine kleine Wohnung, Gartenſtr. 34. 


Vom 1. Oktober an werden zwei ſchön möblirte 
Zimmer, monatsweiſe, geſucht; am liebſten in 
der Nähe der königl. Poſt. Auskunft 
Herr Kaufmann Rau, Neumarkt Nr. 13. 


Zu vermiethen 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 50 die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 4 Stuben, 2 Kabinets, Entree, Küche, 
nebſt Beigelaß, ſofort zu beziehen. Näheres 
dritte Etage daſelbſt. 


113 Louisd'or 

iedrichsd or Br. 

Friedri %% Br. Gechanblunge: 
eue Staats⸗Taleihe 4% % 

86 Br. Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 


Gl., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 
f Alte polniſche Hfandbriefe 90 ld. 
Dr, Polniſche Unteipe 1835 5 500 Fl. 
Gl., 


3,93 Br 


Köln⸗ Mindener 97%, Gl., Priorität 10374, Br. Fried⸗ 


das Geſchäft jedoch nicht umfaſſend 
Eiſenbahn⸗Aktien höher, Koſel⸗Oderderg gefragt, 


1 3 = * 


98 bez. und Br., 5% 103%, bez. rar 
Friebrich⸗Wilbims⸗ Nordbahn 4% 40 bez. 


Poſenet 
ez. Preußiſche Bank⸗Antheile 99 /. Gr. Polnische 
Polnische Partial:Obligationen à 500 Fl. 


ien, 9. September. Fonds und Aktien faſt unverändert und feſt. Auch Wechſel beir 
nahe ohne Variation. Ital und franz. Deviſen gefragt. Comptanten höher begehrt. 


5% Metal. 96%, bis 


Hamburg 2 Monat 172 


1 


7 


53 4,9%. 
23 London 3 Mon 


Metal. 83% bis 84; 


Nordbahn 111 bis 6 
at 11. 40; Silber 116 ¾8. Wie e * 


Redakteur: Nimbs. 


